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Amerllaniſche Kriegs- 


ſchulden an Europa 


Eine Erinnerung an den 
Anabhängigleilsktieg 


New Pork. 


In der heftigen Debatte, die wegen des 
Problems der Weiterzahlung der alliierten 
Schuldenraten an USA. entſtanden ift, werden 
endlich auch die Stimmen unbefangener 
und hiſtoriſch verſierter Amerikaner 
laut, die mit Recht darauf hinweiſen, daß ſich 
die junge amerikaniſche Republik vor 
140 Jahren in genau der gleichen 
Situation befand wie heute feine europäiſchen 
Schuldnerländer. 


Der amerikaniſche Revolutionskrieg wurde im 
Januar 1783 durch den Friedensvertrag zwiſchen 
Großbritannien und den abgefallenen Kolonien 
beendet. Alle Kriegsteilnehmer waren mehr 
oder weniger erſchöpft; und ſo verlangte 
Frankreich, der Bundesgenoſſe der neu⸗ 
gegründeten Vereinigten Staaten, bald nach 
Friedensſchluß die Rückzahlung der von 
Amerika eingegangenen Schulden. 
Damals war Thomas Jefferſon amerikani⸗ 
ſcher Geſandter in Paris, und es war dem 
großen Staatsmann ſchrecklich unangenehm, daß 
der Kongreß nicht zinmal die Kleinigkeit von 
2000 Goldſtücken aufbringen konnte, um damit 
eine Ehrenſchuld an jene franzöſiſchen Offi⸗ 
ziere zu begleichen, die damals in der ameri⸗ 
kaniſchen Armes gekämpft hatten. 


Es dauerte bis 1789, daß die Vereinigten 
Staaten ihre Verwaltung und ihre Finanzen 
fürs erſte notdürftig in Ordnung brachten. Die 
Schuld an Frankreich war noch immer nicht be⸗ 
glichen worden, als die Monarchie in Trümmer 
ging. 1793 war Paris und faſt ganz Frankreich 
nicht nur bankerott, ſondern in der äußerſten 
Notlage, am Rande der Hungersnot; damals 
erklärte ſich die amerikaniſche Regierung bereit, 
einen Teil der Schuld nicht in End und 
Silber, ſondern in Waren zu bezahlen. Doch 
außer der öffentlichen Schuld von mehr als 
11 Millionen Dollar (für die damaligen Zeiten 
eine ungeheuer große Summe) gab es noch 
die privaten Verpflichtungen von ameri⸗ 
kaniſchen Pflanzern und Impor⸗ 
teuren hauptſächlich an engliſche Fabri⸗ 
kanten und Exportkaufleute. Dieſe Verxpflich⸗ 
tungen machten ein Mehrfaches jener 
öffentlichen Schuld aus. Aber die privaten 
Schuldner waren faſt durchwegs inſolvent 
geworden, und obwohl die Vereinigten Staaten 
im Friedensvertrag dieſe Verpflichtungen auf 
ſich genommen hatten, erfolgte keine 
Schuldenzahlung. Thomas Jefferſon, der 
inzwichen Staatsſekretär geworden war, berief 
ſich auf den Grundſatz, daß „niemand ver⸗ 
pflichtet iſt, mehr zu tun, als er tun 
kann“. 


Wenn man die Richtigkeit und Logik dieſes 
Satzes für Jefferſon und das Jahr 1792 ein⸗ 
räumt, dann muß Amerika wohl auch den 
meiſten ſeiner gegenwärtigen Schuldner 
die Schlüſſigteit der Argumente ihrer Zahlungs⸗ 
verweigerung zu billigen. 


— — 


Eiſenbahnverkehrsabkommen 
zwiſchen polen und der 
Tſchechoſlowakei 


A. Warſchau, 22. Dezember. (Eig. Tel.) 

In Warſchau iſt der Austauſch der Ratifi⸗ 
zierungsurkunden des am 18. Juni 1930 zwi⸗ 
ſchen Polen und der Tſchechoſlowakei 
abgeſchloſſenen Eiſenbahn⸗Verkehrsabkommens 
erfolgt. Der weit wichtigere polniſch⸗tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Grenzvertrag, der im vergangenen 
Jahre in Krakau und Zakopane abgeſchloſſen 
wurde, iſt dagegen von Polen noch nicht rati⸗ 
fiziert und auch dem Parlament noch nicht zu⸗ 
geleitet worden. 0 


Freitag, 23. Dezember 1932 


Er freut sich... 


Erklärung Herriots zu dem französischen nabineitswechsel 


Paris, 22. Dezember. 

In einer Veranſtaltung der engliſch⸗ame⸗ 
rikaniſchen Preſſevereinigung in Paris er- 
klärte Herriot, er . ſich auf⸗ 
richtig über die Vorgänge, die ſich neulich 
im Zuſammenhang mit der Erörterung der 
Schuldenrate an Ametika in der Kammer 
zugetragen und zum Sturz ſeiner Res 
gierung geführt hätten. Legten ſie doch 
Zeugnis dafür ab, wie ernſt es ihm mit der 
Heiligkeit der Verträge ſei. Zu 
einer Löſung der dringendſten weltpolitiſchen 
Probleme könne man nur dann gelangen, 
wenn ſich die drei großen Demokratien 
Frankreichs, Englands und die Vereinigten 
Staaten einigten. Die augenblicklichen 
Mißverſtändniſſe zwiſchen Frankreich und 
Amerika reſultierten aus der auf beiden 
Seiten beſtehenden Unkenntnis der 
furchtbaren Schwierigkeiten, mit 
denen der Partner zu kämpfen habe. Schließ⸗ 
lich ſtimmte Herriot der Formel „Gleichheit 
der Rechte und Sicherheit“ zu. 7 f 

Zu dieſem Bericht des „New Vork Herald“ 
fügt die „Chicago Tribune“ ergänzend hin⸗ 
zu, Herriot habe erklärt, Frankreich müſſe, 
da es notwendig jei, daß die anderen Vöi⸗ 
ker — namentlich Deutſchland — ihre 
Verträge ein hielten, auch ſeiner⸗ 
ſeits vertragstreu ſein. 


Jorldauer der Beſprechungen 


Hoover-Rooſevell? 


Waſhingron, 22. Dezember. 
Aus dem hartnäckigen Schweigen, in 
das ſich das Weiße Haus hüllt, glaubt Reu⸗ 
ter ſchließen zu können, daß die Verhand⸗ 


lungen über das Schulden problem 
zwiſchen Hoover und Rooſevelt 
fortdauer n. Man nimmt an, daß Hoover, 
nachdem Roojevelt ſich nun geweigert hat, 
mit ihm zuſammen zu arbeiten, geneigt 
iſt, den Plan Roojevelts zu prüfe n. Man 
fürchtet, daß Hoover, wenn er grundſätzlich 
zur Annahme der Roojeneitihen Vorſchläge 
geneigt ſein ſollte, auch Rooſevelt er mäch⸗ 
tigen könnte, ſofort außerordentliche Be⸗ 
vollmädtigte für die Verhandlungen 
mit den Schuldnern zu ernennen. 


Rooſevelts Standpunkt in der 
Frage der Einſetzung einer 
Schuldenkommiſſion 


New York, 22. Dezember. (Reuter.) 
In Kreiſen, die Roojevelt naheſtehen, wird 
erklärt, der künftige Präſident ſei durch die 
europäiſchen Preſſeäußerungen in jeiner 
Ueberzeugung beſtärkt worden, daß eine 
Schuldenkommiſſion von der Art, wie Prä⸗ 
ſident Hoover fie vorgeſchlagen habe, zur 
Behandlung der Schuldenfrage ungeeig⸗ 
net wäre, wenn nicht zuvor die ame⸗ 
rikaniſche Politikendgültig feſt⸗ 
geſetzt worden ſei. Nooſevelt würde eine 
Kommiſſion begrüßen, deren Aufgabe ledig⸗ 
lich in der Feſtſtellung und Vrüfung von 
Tatſachen beſtände; aber er ſei gegen die 
Erörterung neuer Bedenken durch eine 
ſolche Körperſchaft. 


Winterhilfe in Deutſchland 


Das deutſche Reichskabinett iſt geſtern zur 
Verabſchiedung der Maßregeln zur Winterhilſe 
zuſammengetreten. 


Nach den vom Reichsarbeitsminiſter im Aelte⸗ 
ſtenrat des Reichstags gemachten Mitteilungen 
ſind in großen Zügen folgende Maßnahmen vor⸗ 
geſehen: Alle Hauptunterſtützungsempfänger 
ſamt den ſonſtigen dauernd unterſtützten Per⸗ 
ſonen erhalten vom 1. Januar an drei Monate 
lang je 4 Pfund Fleiſch und 2 Ztr. Kohle um 
je 30 Pfg. verbilligt. Das ergibt 9 — 
dung pro Kopf von 1,80 Mark im Monat. Die 
Zuſammenrechnung der verſchi denen Kategorien Rundfunk sprechen. 
ergibt rund 6,9 Millionen Perſonen, die an die⸗ 
ſer Verbilligung teilnehmen. Die Aufwendung 


des Reiches für drei Monate beträgt alſo über Die deulſchen Finanzen 


37 Millionen Mark. Berlin, 22. Dezember. 


Ferner werden für eine warme Mahlzeit für Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin von 
beſchäftigte Jugendliche einige weitere Millionen [Kroſigk beſchäftigt ſich in einem Artikel im 
ausgeworfen, wozu noch beſondere Aufwen⸗] „Heimatdienſt“ mit der Entwicklung der 
dungen für die Austeilung doppelter Nationen | öffentlichen Finanzen und den Möglichkeiten 
an W are und Ba Kohle | einer Entlaſtung der Wirtſchaft. Der 
an kinderreiche Unterſtützungsempfänger kommen | Miniſter gibt eee 
he ae a 5 oruck 2 5 e eee ge 
ri oder den ndern erweiſt, w 1 1 
ir 50 Millionen Mark berechnet. An Stelle ritt, die es N e eee ee 
der Fleiſchration kann je nachdem auch Schweine | gen zu tragen. die jet ernommen werden 
ſchmalz, Wurſt, Brot oder — in den küſtennahen 
Gegenden — Seefiſch in gleicher Quantität und 
bei gleicher Verbilligung ausgegeben werden; 
an Stelle von Kohle auch Torf oder Holz. 


500 Millionen 
für Arbeilsbeſchaffung 


fungsprogramms verlautet, daß zu der einen 
Milliarde, die bislang für Arbeitsbeſchaffung 
zur Verfügung ſtand, weitere 500 Millionen 
einem Sofortprogramm dienen, über das 
Finanzminiſter Graf Schwerin von Kro⸗ 
ſigt, Wirtſchaftsminiſter Warmbold, Reichs⸗ 
kommiſſar Gereke und Reichsbankpräſident 
Luther in eingehenden Beſprechungen völliges 
Einvernehmen erzielt hätten. Ueber die Ein⸗ 
zelheiten des Programms wird ſich Reichskom⸗ 
miſſar Gereke noch heute ausführlich äußern; 
am Freitag abend wird der Neichskommiſſar im 


vollen Kreislauf herauszukommen. 


Veihnachtsamneſtie 


Berlin, 22. Dezember. 


Das Reichsgeſetzblatt vom 21. Dezember ent⸗ 
hält das Geſetz über Straffreiheit vom 
1 Dezember 1 Ar 1 ſich in drei 
A chnitte. Der erſte behandelt die Straffreiheit 

Berlin, 22. Dezember. von politiſchen Straftaten, der zweite 5 

Zu den geſtrigen Kabinettsberatungen über freiheit bei Straftaten aus wirtſchaftlicher Not 

die endgültige Feſtlegung des Arbeitsbeſchaf⸗ | und der dritte gibt die allgemeinen Vorſchriften. 


— — 


müßten, um überhaupt aus dem verhängnis⸗ 


fir. 29% 


* 

„Am 19. November d. Js. erfolgte in Urga 
eine nationale Revolution. Die mongolischen 
Sowjets wurden gestürzt. Die Russen flüchten 
nach Sibirien, Eine Strafexpedition soll dem- 


nächst aus Tschita ausrücken.“ 
(Telegramm aus Charbin) 


Es handelt ſich in dieſem Falle nicht 


um das geſamte Siedelungsgebiet des 


Mongolenvolkes, ſondern lediglich um die 
nördlich von dem „Großen Sandmeere“ 
(Gobi —Schamo) gelegenen Drittel des⸗ 
ſelben, die man auf älteren Landkarten 
unter dem Namen Khalka kannte 
(= „das Schild“, worunter ſymboliſch 
das frontal gegen das Ruſſenreich poſtierte 
Grenzgebiet des ehem. Mandſchuriſch⸗ 
Chineſiſchen Kaiſertums verſtanden 
wurde). Es geſchah in den Amtsjahten 
des Schreibers dieſer Zeilen in der Mon⸗ 
olei, 1909—1912, daß der mongoliſche 

ürſtbiſchof von Urga mit Hilfe der 
ruſſiſchen Diplomatie ſeine Unabhängig⸗ 
keit vom zuſammenbrechenden Reiche der 
Himmelsſöhne proklamiert hatte, und 
zwar unter dem Hinweis darauf, daß die 
Mongolen niemals von Chineſen 
unterjocht waren; vielmehr haben die ver⸗ 
bündeten Mongolenfürſten zuſammen mit 
dem mandſchuriſchen König v. Mukden 
vor etwa 200 Jahren die Chineſen 
unterjocht. Sobald Kaiſer Puhi 1912 
ſeine Krone verlor, ſeien alle ſtaatsrecht⸗ 
lichen Bindungen zwiſchen den 18 Län⸗ 
dern des eigentlichen China und den 
212 Fürſtentümern der Mongolen auf 
gelöſt. Dieſe Rechtsauffaſſung rein 
dynaſtiſcher Art wird bekanntlich von den 
Staatsmännern Japans zur Errich⸗ 
tung des Mandſchuſtaates verwendet. 


Der von den kaiſerlich ruſſiſchen Diplo⸗ 
maten errichtete „ſuveräne“ Kirchenſtaat 
des urginſchen buddhiſtiſchen Biſchofs!) 
konnte ſich nur ſo lange halten, bis es 
einen Zar in Petersburg gab. Schon 1919 
hat die Pekinger republilaniſche Regie⸗ 
rung den jungen Staat, der aus einer ſehr 
loſen Föderation von einem Schock 
Häuptlinge, Lama⸗Prälaten und Ruſſen⸗ 
koloniſten beſtand (1 250 000 Quadrat⸗ 
kilometer mit rund 800 000 Menſchen) 
zur Anerkennung der Oberhoheit Chinas 
gezwungen. Der „lebende Gott auf 
Erden“, — „die 62. Wiedergeburt Vud⸗ 
dhas“, — „der Khutuktu von Urga“, — 
bekam einen chineſiſchen Vormund; die 
vier Großkhane der Khalka — chineſiſche 
Reſidenten und die ruſſiſchen Koloniſten 
wurden durch eine Chineſenwelle be⸗ 
drängt. Der Weltkrieg und die Revolu⸗ 
lion im Zarenreiche ließen den Chineſen 
in der Mongolei freie Hand. 1920 brachen 
die Reſte der in Sibirien von den Bol⸗ 
ſchewiſten zerſprengten Koltſchakſchen 
„weißen“ Armee über die ſibiriſch⸗mongo⸗ 
liſche Grenze herein und haben ſich unter 
der Führung eines waghalſigen baltiſchen 
Raubritters (Ungern von Sternberg) 
ſtramm zu organiſieren verſtanden. Der 
baltiſche Baron ſchloß mit dem chineſen⸗ 

1) Die e Losreißung der Aeußeren, 
Mongolei von China erfolgte bereits 1909, als 
die beiden Statthalter (von Uljaſſutai und von 
Urga) von den Mongolen nach Peking hinaus⸗ 
getrieben wurden. Die formelle, mit ſtiller Ge⸗ 
nehmigung des Zaren Nikolaus II. verkündete 
„Selbſtändigteit“ wurde jedoch erſt am 1. 12 
1911 proklamiert. Am 3. 11. 1912 erkannte die 
Petersburger Regierung dieſelbe an und ſchloß 
mit dem Khutuktu von Urga einen Vertrag, 
kraft deſſen der neue Staat der Oberherrſchaft 
des Zarenreiches unterſtellt wurde, obwohl er 
formell als Beſtandteil des Chineſenſtaates 
verbleiben ſollte. Am 8. 6. 1915 wurde durch 


das „Dreimächteabkommen“ von Kjachta dieſer 4 


ſeltſame Zuſtand noch weiter ausgebaut. 


a 
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pen 


kordweſtlichen Ecke der Mandſchuret hau⸗ 


Sowfetrepublik ſeit 1920 bilden). ver⸗ 


30 Prozent der männlichen Geſamtbevöl⸗ 


(unter Marſchall Tſchang) mit Nanking 


ihren 
Dſch 


ſeindlichen Khutuktu von Urga eine in⸗ 
time Freundſchaft. So wurden die Chi⸗ 
neſen abermals aus der Mongolei ver⸗ 
jagt und der mongoliſche Kirchenſtaat 
wieder aufgerichtet. Nachdem aber die 
Sowjets ihre Macht in ganz Sibirien 
reſtlos gefeſtigt hatten, kam abermals 
ein Rückſchlag auf in der benachbarten 
Khalka. 1922 beſetzten die Bolſchewiſten 
Urga, und 1925 verwandelten ſie das 
ganze Land in eine „ſouveräne“ ſoziali⸗ 
ſtiſche Volksrepublik der mongoliſchen 
Sowjets. Baron Sternberg ſtarb den 
Heldentod. Seine Ruſſentruppen ver⸗ 
ſchwanden, die Nomadenfürſten mit ihrem 
Hofadel flüchteten hinter das Große 
Sandmeer, in die ſogenannte „Innere 
Mongolei“, deren 150 ſtammesverwandte 
Fürſten die Flüchtlinge gern aufnahmen. 
Der Khutuktu und feine Mönche blieben.?) 

Die mongoliſche Geiſtlichleit, die den 
Beamten und Parteigängern des Weißen 
Zaren gegenüber ſtets freundlich ſich ver⸗ 
hielten, lernten bald die Somjetruffen 
noch viel mehr haſſen als den Erbfeind 
aller Mongolen, die Chineſen. Die anti⸗ 
religiöſe und kirchenfeindliche Propa⸗ 
ganda der eigens dazu abgerichteten Agi⸗ 
tatoren Moskaus (aus „Burjäten“ die 
um den Baikalſee herum eine eigene 


ſtimmten das Nomadenvolk, obgleich es 
von dem Druck ſeiner feudalen Stamm⸗ 
herren befreit war. Nicht weniger als 


kerung der Mongolei beſteht aus Bettel⸗ 
mönchen, das beſte Zeichen dafür, bis zu 
welchem Grade das Mongolenvolk bigott 
iſt, wie wenig es ſich dem Ideenkreis 
Karl Marx' und Lenins anzupaſſen ver⸗ 
mag; und wie leicht unter ſolchen Um: 
ſtänden es die fſapaniſchen Emiſſare 
haben, die Steppe für ſich zu gewinnen. 

So lange die Oberleitung der poli⸗ 
tiſchen Aktion Japans auf dem Feſtlande 
lich in Dairen befand, und ſo lange die 
Fürſten der angrenzenden „Inneren 
Mongolei“ von chineſiſchen Feldmar⸗ 
ſchällen eingeſchüchtert wurden, konnte 
Japans Diplomatie keine entſcheidenden 
Maßnahmen in der Mongolei veran⸗ 
laſſen. Doch als die Südmandſchurei 


allmählich viele Bande auflöſte, und 
1931 auch der ehemalige Kaiſer Puhi auf 
der politiſchen Arena wieder auftauchte, 
da änderten ſich die Verhältniſſe zu Un⸗ 
gunſten Moskaus mit einem Schlage. 
Vor zwei Wochen etwa verkündeten die 
in Tſchangtſchung, der Reſidenz Puhis, 
zu einem Sejm (Khurultay) zuſammen⸗ 
gekommenen mongoliſchen Fürſten, daß 
ſie „dem mandſchuriſchen Kaiſerhauſe nach 
wie vor die Treue zu bewahren gedenken, 
von der Oberherrſchaft der EChineſen⸗ 
republik nichts wiſſen wollen und S. Ma⸗ 
jeſtät um Verkündung eines Kriegszuges 
auf Urga bitten“. Wie mittelalterlich⸗ 
romantiſch eine ſolche Erklärung der 
naiven Wüſtenſöhne für das moderne 
europäiſche Ohr auch klingt, doch in Hoch⸗ 
alien beſitzt ſie eine große politiſche Trag⸗ 
weite. Wie ein Lauffeuer in der Gras⸗ 
ſteppe, verbreitete ſich die Kunde von der 
Erſcheinung japaniſcher Beſatzungstrup⸗ 
ı in Khailar, jenfeits des Großen 
Khingangebirges; haben doch die Sowjet⸗ 
ruſſen 1927 hier eine zweite „autonome“ 
Sowjetrepublik der Mongolen (in der 


ſen 8 Stämme mongoliſcher Nomaden, die 
Solonen genannt werden) unter dem 
Namen Barga zu errichten verſucht! ?) 


) Schon durch die Sowjetverfaſſung des 
„Mongoliſchen Volksſtaates“ vom 26. 11. 1924 
wurde der Khutuktu aller politiſchen und auch 
vieler geiſtlichen Rechte beraubt. Im Laufe der 
Jahre 1926—1930 nahmen ihm die Sowjetleiter 
auch ſeine Domänen und das Recht, den Zehn⸗ 
ten von den Gläubigen zu erheben, oder auch 
nur in Empfang zu nehmen, ab. Desgleichen 
wurden auch die Klöfter, deren Grundbeſitz und 
Herdenbeſtand ein Viertel der Mongolei aus⸗ 
machten, jeglicher materiellen Möglichkeiten 
Ei Fortbeſtehens beraubt, was gerade zur 
Ausbreitung einer gegenbolſchewiſtiſchen Be⸗ 
wegung im Lande führen dürfte. 


) Die meiſten Fürſten der Mongolen leiten 
Stammbaum von dem Welteroberer 
inghis⸗Khan ab, desgleichen viele 
Adelsfamilien. Die Großkhane (Großfürſten) 
Diaſſaktu, Sayn, Tuſchjetu und Tſetſen wurden 
erſt durch die Mandſchuren über die hunderte 
köpfige Maſſe anderer Fürſten erhoben um die 
ewig wogende Steppe um fo leichter in ver Hand 
behalten zu können. Die Vertreter dieſer vier 
Großfürſtengeſchlechter hatten erblich die Würde 
mandſchuriſch⸗chineſiſcher Diviſionsgenerale der 
leichten Reiterei inne. Alle Mongolenfürſten 
und viele Adlige (am Hofe der 4 Großkhane) 
bekamen von den Bogdolhanen (letztens im 
ſtillen auch von den Zaren) ſtändige Gehälter, 
Titel und Orden. Sowohl die Sowjets wie die 
Chineſenrepublik räumten damit auf. 


Japans Vortruppen haben ſich auf den 
Höhen des ſchwer paſſierbaren Khingan⸗ 
paſſes feſtgeſetzt. Damit wurde im Ok⸗ 
tober 1932 ein ſtrategiſcher Schritt 
von allerhöchſter Bedeutung 
For Denn jetzt erſt befinden ſich die 
Schlüſſel der . n Mandſchurei in 
der Hand des Mikados, bzw. ſeines Stroh⸗ 


mannes, des Kaiſer⸗Präſidenten Puhi. 


Jetzt erſt dürfen die beiden an die Löſung 
des fernöſtlichen Kontinentalproblems 
dreiſt herantreten; der einzige Ver⸗ 
bin dungsweg zwiſchen der Manz: 
dſchurei und dem Herzen der äuße⸗ 
ren Mongolei, der Biſchofsreſidenz 
Urga, iſt das Tal des Kerulunfluſſes; 


es wird von den J ap anern beherrſcht. 
Bald wird in der m mongoliſchen 
Steppe im Rücken Sibiriens eine ſow⸗ 


die Verhandlungen 


letfeindliche Macht ſich zuſammen⸗ 
ballen, die für die (1933 bevorſtehende?) 
bewaffnete Auseinanderſetzung zwiſchen 


Tokio und dem roten Moskau 


keine zu mißachtende Rolle ſpielen wird. 
Der dünne Verkehrsfaden, der das Wol⸗ 
gabecken mit dem Amurbecken verbindet. 
die Sibiriſche Eiſenbahn. kann nur zu 
leicht in den 48 Tunnels am Baikalſee 
zerriſſen werden 

’ 


Dr. v, Behrens, 
ehem. Konsul in Khallar und Uljassutai. 


ccc 


Fri 


Wir leben angeblich im tiefſten Frieden, es 
ee einen Völkerbund, der alle kriegführenden 

ationen ächtet, und eine Abrüſtungskonferenz 
bzw. 6ihre e tagen unter Teilnahme 
aller Staaten jeit elf Monaten. Aus all dieſen 
Gründen gibt es keine „ mehr. 
Folglich offiziell auch keine Kriege. Tro fehlen⸗ 
der Kriegserklärungen halten wir es für ange⸗ 
— 7 kurz aufaug len, wo gegenwärtig in 
Welt gekämpft wird: 

1. Krieg Japans und ſeiner mandſchuriſchen 
Schaltenregierung gegen die Bin en Aufſtän⸗ 
diſchen, die 1 wie vor große Teile der Man⸗ 
ſchurei beſetzt halten. 

2. Krieg zwiſchen 
das Chaco⸗Gebiet. 

3. Krieg zwiſchen Columbien und Peru um 
die Grenzſtadt Leticia. 

4. Krieg zwiſchen der chineſiſchen Zentral⸗ 
regierung und den Sowjetregierungen in Süd- 
und Mittelchina. 1 


Paraguay und Bolivien um 
# 


24922 


5. Aufitand des Nebenlandes Tibet gegen 
die chineſiſche Zentralregierung. 

6. Aufſtand des erſt kürzlich aufgelöſten Emi⸗ 
rats Aft gegen das —— Reich Nedſchd 
(Saudife). 4 ö 

7. Seit 


ahrzehnten glimmender Auſſtand der 
marokkaniſchen Be 


rgſtämme gegen Frankreich. 


8. Bürgerkrieg in der mittelamerikaniſchen 


Republik Honduras. 5 

9. Aufſtand der kroatiſchen Bauern in Jugo⸗ 
jlawien. 

10. Auſſtand der Bauern in Alwar in Britiſch⸗ 
Indien, 

Dazu kommt noch die Mauer der geſperr⸗ 
ten Grenzen und Fehlen jeder Beziehung 

zwiſchen Polen und Litauen wegen des Wilna⸗ 
Gebietes; a 
zwiſchen der Sowjetunion und Rumänien 
wegen der rumäniſchen Beſetzung Beßarabiens. 

Friede auf Erden .. 2 


Franzöſiſche Jreundſchaft 


Nach einer in Warſchau eingelaufenen Mel⸗ 
dung hat ein Vertreter des franzöſiſchen Ar⸗ 
beitsminiſteriums einer Delegation der Arbeiter⸗ 
organiſationen erklärt, daß im Laufe des jetz i⸗ 
gen Winters etwa 50 000 polniſche Arbeiter 
Frankreich würden verlaſſen müſſen, 
und zwar wegen der Maßnahmen, die die Arbeit 
von Ausländern einſchränken. Die Koiten der 
Rückkehr dieſer Ausländer nach Polen 
werden aus beſonderen Fonds des franzöſiſchen 
Innenminiſteriums gedeckt. Die Arbeiter er⸗ 
halten Fahrkarten bis Bentſchen. 


Dieſe Meldung wird von der polniſchen Preſſe 
ohne jede Randbemerkung gebracht und wider⸗ 
ſpruchslos hingenommen. Die mit der Arbeiter⸗ 
ausweiſung verbundene Not der 50 000 kommt 
niemandem — ſo ſcheint es — zum Bewußtſein. 

Is Frankreich die Arbeiter brauchte, wurden 

e mit allen Mitteln nach Frankreich gelockt. 
Nun hat der Mohr ſeine Schuldigkeit getan — 
er kann jetzt wieder abziehen —, er bekommt 
ſogar eine Fahrkarte bis Bentſchen 

— 


Berſchwörung gegen Stalin 


Berlin, 21. Dezember. (Pat.) Die in Berlin 
erſcheinende Korreſpondenz der Trotzki⸗Oppoſi⸗ 
tion meldet, daß auf 2 0 Stalins in Moskau 
der Berpffegungsfomm ſſar Eismont, der 
Autobusverkehrsleiter Tom a [3e w, der frühere 
Landwirtſchaftskoömmiſſar Smir now und viele 
andere hervorragende Sowjetführer ver» 
haftet wurden. Alle Verhafteten werden der 
Teilnahme an einer Verſchwörung gegen 
Stalin beſchuldigt, von deren Beſtehen Ry⸗ 
kow und T a gewußt haben follen. 
Außerdem ſoll in Moskau eine zweite Gruppe 
von Verſchwörern gegen Stalin entdeckt worden 
fein, die unter Leitung von Niemezenko 
und Ginsburg ſteht. 

Die Repreſſalien Stalins baben auch andere 
Sowfetführer betroffen. U. a. 15 der frühere 
Sowjetbotſchafter in Rom, der ſtellvertretende 
Vorſitzende des Rates der Volkskommiſſare, 
Kamienie w, nach Miluſinſt am Jeniſſei und 
der frühere Kommandant der 3. Internationale 
Sinowie w, nach dem Kaukaſus verbann 
worden. Stenſki, ein Mitarbeiter des Polit⸗ 
büros, wurde nach Akmolinſt verſchickt und der 
Sekretär der Kommuniſtiſchen Partei Rjutin, 
in Czelabinſt ins Gefängnis geſetzt 


Rommuniſtenunruhen 
in Sachſen? 


Leipzig, 21. Dezember. (Pat.) Ganz Sachſen 
ſteht ad dem Eindruck ſtürmiſcher Demonſtra⸗ 
tionen der Kommuniſten. In Halle und 
Zittau hat ſich eine Menze von Arbeitsloſen, 


der dortigen Gruben bemä . 
if bit site Nerferg l. In nig 
And Kommuniften unter regietungsſeindlichen 


Rufen in die Magiſtratsbüros eingedrungen und 
haben den Bürgermeiſter terrorijiert, Sie 2 
men ihn mit einer Abordnung zum Landrat mit, 
um ſoziale Leiſtungen zu erzwingen. In Gotha 
hat die Polizei eine Berfammlung von Roms 
an — 1 und einen thüringi⸗ 
ſchen Landtagsabgeordneten verhaftet, Aus an- 
deren Induſtriezentren werden zahlreiche Plün⸗ 
derungen von Lebensmittelgeſchäften gemeldet. 
* 


London, 22. Dezember. Bei einem Schiffs⸗ 
zuſammenſtoß auf der Höhe von Seaham Har⸗ 
bour ging der britiſche Dampfer „Gates Head“ 
unter. Ver Kapitän und 7 Mann ertranken. 


die Lodzer Bombenaffäre 


A. Warſchau, 22. Dezember. (Eig. Tel.) 

In der Lodzer Bombenaffäre find jetzt ins⸗ 
geſamt 19 Perſonen verhaftet worden. Die 
Polizei iſt den Bombenattentätern dadurch auf 
die Spur gekommen, daß unter ihnen auf einer 
Sitzung im Zentralbüro der Nationalen Ar⸗ 
beiterpartei in Lodz ein Streit über die Ver⸗ 
teilung der Geldbeſtände in den Fonds 
der Partei entſtand, bei dem es zu einer wil⸗ 
den Revolverſchießerei kam. Der Uns 
ſtifter der Bombenaffäre it Roman Kuch⸗ 
cia k, der vor kurzem noch Generalfetretär der 
Nationalen Arbeiterpartei war und in den lege 
ten Jahren in der Lodzer Arbeiterbewegung 
eine bedeutende Kolle geſpielt hat. Er war 
einer der Hauptführer des Streiks der Tegtils 
arbeiter im Jahre 1928. Die Bombenattens 
täter werden ſich noch in dieſen Tagen vor dem 
Standgericht zu verantworten haben. 


heulte Urleil 
im Ukrainerprozeß 


A. Lemberg, 22. Dezember. (Eig. Tel.) 

Den ganzen Tag über wurde geitern in Lem⸗ 
berg der Prozeß gegen die utrainiſchen Atten⸗ 
täer von Gradel-Jagiehionſti fortgeführt. Der 
Tag war mit den Reden der Verteidiger aus⸗ 
gefüllt. die für mildernde Umſtände pläbierten, 
indem fie die Jugend und Unerfahrenheit der 
Angeklagten und die idealiſtiſchen Motive ihrer 
Tat hervortehrten. Heute morgen ſpricht der 
letzte Verteidiger, worauf gegen Mittag das 
Urteil gefällt werden ſall. 


— 
Hingerichtet 
A. Kattowitz, 22. Dezember. [Eig. Tel.) 


In, Rybnik find geſtern zwei zum Tode vers 
ui ubmärber gehäng — 


Polen-Oeſterreich 


A, Warſchau, 22. Dezember. (Eig. Telegr.) 

Die öſterreichiſch⸗ungariſchen Verhandlun⸗ 
gen kber den schluß eines neuen Handels 
vertrages auf der Grundlage des am 
11. Oktober 1933 in Kraft tretenden neuen 
Zolltarifs find abermals unterbrochen 
worden. Der „Kurjer Warſzawfki“ teilt in 
einem Wiener Telegramm mit, daß die 
Unterbrechung nicht allein mit der Ver⸗ 
ſetzung des polniſchen Geſandten Lu kla- 
ſiewieg von Wien nach Moskau, ſondern 
11 mit ſehr ernſten Mein ungsver⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen der polnischen 
und der öſterreichſchen Delegation zuſammen⸗ 


hänge. 5 


Rieſenfeuersbrunſt 
in Japan 


430 Häuſer niedergebrannt 


London, 12. Dezember. 
„Times“ melden aus Tokio: Während 
eines ſchweren Sturmes brach geſtern in der 
Stadt Itoigawa Feuer aus, dem 430 Häu⸗ 
ler, d. h. ein Drittel der Stadt, zum Opfer 
fielen. Poſtamt, Banthäuſer und andere 
öffentliche Gebäude mu zerſtört. 


Ferien 


1 — mber. (Eig. Tel. 

Die * — 11 Mom im n * 
Weihnachtsferien, Der ni rl 
dent hat ſich bereits in einen Kurort ber Wiins, 


e wo die Fete werbrin⸗ 
5 E d Miniſtex reiſen 
te aus Warſchau ab. 
——— — 


Vom Danziger Volkstag 


Danzig, 21. Dezember. ( Pat.] 
des Volkstages 
Kampfes zwi 

de 


ni 
ede, in dex er en 
om - 


dene Erflärungen r bie 

15 ſchädliche W N Naben 
rteir n 3 

ich nur Allr eirü Ir E. 


Senat ſich für allein t halte, unter 
den 8 wärtigen Verhältniſſen t des 
Staa ces zu ſein, D 


ausführen. Die Op 
r Nationalſozia 


ge wärt eien. und 

den Sie m mit der Autorität feines Namens 
ie egoijtiihen Beſtrebungen jeiner Partei 

decke. ach Ausführungen weiterer 8 

tionsredner wurde das Geſetz, das die > 

machten aufhebt, von neuem mit 41 n 29 
timmen angenommen. Dann wurde mit 

8 3 — Bm Korn 
mneſtie für politiihe Ver en 

men, mit der Leſtimmung, daß es ſofort in 

Kraft treten ſoll. 


Bedafteur Hermann-Danzig + 


3 i eitun 
dau, e 5 8 des „Ber⸗ 


lter von 76 Jahr 


Kaiſer Wilhelm krauk 


Aus Doorn wird von einer neuerlichen Er⸗ 
krankung Kaiſer Wilhelms gemeldet. Der 
Kaiſer iſt ſtark erkältet und hat einen ſchweren 
rheumatiſchen Anfall gehabt. 

— ̃ — 


Kleine meldungen 


Chicago, 22. Dezember. Bei einem Brand 
in einem Mietshaus wurden 16 Perſonen ver⸗ 
letzt und eine als Leiche geborgen. 


Waſhington, 22. Dezember. Das Repräſen⸗ 
tantenhaus hat die n die die 
Herſtellung 3,2prozentigen Bieres geſlattet, an⸗ 
genommen. 


* 

Nie 22. Dezember. In Saloniki und auf 
Chalkidike warn Dienstag morgen zieml 
heftige Erdſtöße wahrgenommen. 

Königsbe 


22. Dezember. Auf der noch 
. Am ae — hu 3 

N. rochen u nken. 
ie Leichen wurden geborgen, 9 


Dofener 
Tageblatt 


— * 
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Stadt Poſen 


Mittwoch, den 21. Dezember 


Sonnenaufgang 8.01, Sonnenunter 201 15.42. 

Mondanigang 1.27, Monduntergang 12.01. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 4 

Grad Celſius. Südoſtwinde. Barometer 761. 


Heiter. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 2, niedrigſte 
— 4 Grad Feltus 85 x ‘ ai 


Waſſerſtand der Warthe am 22. Dezember 
— 0,04 Meter gegen + 0,02 Meter am Bor: 
tage. 

Wettervorausſage für Freitag, den 23. De: 

mber: Wolkiger, wenig Temperaturänderung, 

inde aus Süden. 
—— 


Teatr Wielki: Donnerstag, Freitag: „Zu guten 
alten Zeiten“. — Sonntag, 3 Uhr: „Dolly“; 
abends. „Zu guten alten Zeilen“. — Montag, 
8 Uhr: „Hollandweibchen“, abends: „Zu guten 
alten Zeiten“. — Dienstag: „Mignon“. 

Teatr Polſti: Donnerstag: „Dylimbi“, Freitag: 
Krippenſpiel. 

Teatr Nowy: Donnerstag, Freitag: „Die Be⸗ 
hörde irrt ſich nie“, 

Komödien⸗Theater: Donnerstag: geſchloſſen. — 
Freitag: „Tanz des Glückes“ (Premiere). 
Städtiſches Muſeum mit Radio Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr. Sonne und Feiertags 10—1277 
Ahr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 


Kino Apollo: „Humor⸗Woche“. (Täglich Pro⸗ 
grammwechſel). (5, 7. 9 Uhr.) 

Kino Coloſſeum: „Die Tochter des Petroleum 
königs“ (0, 7, 9 Uhr.! 

Kino Metropolis: „Unter feindlicher Flagge“. 
(15. 7. 49 Uhr.] f 
Kino Skonce: Täglich Programmwechſel. Heute: 

„Trader Horn“, (5, 7, 9 Uhr.) 
Kino Wilſona: „Rango“. (5, 7 9 Uhr.) 


das Publikum ſoll Sand ſireuen 


In dieſen winterlichen Tagen iſt man keinen 
Morgen ſicher, wenn man die Straße betritt, 
daß nicht eine glatte Eisdecke den Bürgerſteig 
während der Nacht überzogen hat, und daß 
einem nicht plötzlich die Füße unter dem Leib 


wegrutſchen. Glatteis iſt etwas ſehr Unange 


nehmes, denn nicht immer trägt man Schu 
die nicht rutſchen, nicht immer hat man Ph 


Stock mit ſcharſer Zwinge bei ſich, an dem man 


ſich halten kann, und plötzlich auf dem Boden 
zu ſitzen iſt ungemein peinlich und mitunter 
auch schmerzhaft. Auch ſchwere Unglücksfälle 
verſchuldet das Glatteis jedes Jahr, und es iſt 
nur begreiflich, wenn der Menſch überlegt, wie 
er dieſem heimtückiſchen Feinde beikommen kann. 
Sandſtreuen, ſagt die Polizei, die für die 
Ordnung auf den Straßen zu ſorgen hat. Und 
wehe dem Hauswirt, der die Schuld daran trägt, 
daß auf feinem Anteil am Bürgerſteig jemand 
zu Fall kommt und ſich womöglich ein Vein 
bricht. Aber trotzdem kommt es vor, daß das 
Sandſtreuen unterlaſſen wird, und da man 


Sandſtreuer durch die 


0 ft 


damm iſt der Magiſtrat verantwortlich, und 


man kann unmöglich verlangen, wenigſtens 


nicht in der Großſtadt, daß etwa um 6 Uhr früh 
bereits alle Straßen und Gaſſen mit Sand be⸗ 
ſtreut ſind. ' 

Darüber hat ſich dieſer Tage das Wiener 
Stadtparlament eingehend unterhalten, und es 
iſt eine Menge von wohlgemeinten Ratſchlägen 
erteilt worden, wie d. Glatteisgefahr mit Er⸗ 
folg begegnet werden könnte. Unter anderen 
ein ſehr origineller. Ein Stadtverordneter 
regte an: Es ſollen an den Halteſtellen der 


Straßenbahn, an den Wegkreuzungen und 


Straßenübergängen Käſten aufgeſtellt werden, 
die ſandgefüllte Tüten enthalten. Iſt nun Glatt⸗ 
eis auf der St-aße oder auf dem Bürgerſteig, 
ſo wendet ſich der Paſſant vertrauensvoll an 
einen dieſer Käſten, entnimmt ihm eine Tüte 


mit Sand, und ſtreut dieſen vor ſich her, ſo daß 


er nun bis zur nächſten Halteſtelle oder Stra⸗ 
ßenkreuzung, das heißt zum nächſten Kaſten mit 
Sandtüten gefahr“ -s wandeln kann. Und ſo 
marſchiert er eben von Kaſten zu Kaſten und 
ſtreut munter Sand vor ſich her. Man muß ſich 
vorſt llen, wie die Wiener als ihre eigenen 
Sanbit: Straßen und Gaſſen 
mar; tieren — der Anblick müßte wunderbar 
ſein. Aber warum eigentlich nicht? Es iſt 
noch keine hundert Jahre her, da mußte, wer 


nach Einbruch der Dunkelheit auf die Straße 


ging, eine Laterne, und zwar eine brennende 
mit ſich führen, teils um ſelbſt den Weg zu 
ſehen, teils um geſehen zu werden. Es muß 
auch recht hübſch geweten ſein, wenn die Men⸗ 
ſchen wie Glühwürmer durch die nachtdunklen 
Straßen wandelten — vielleicht noch netter, als 
wenn ſie jetzt, Sard ſtreuend, ſich die nötige 
Sicherheit für den Weg bereiten, den ſie zu 
gehen haben. Der Lutrag iſt im Wiener Stadt⸗ 
parlament nicht angenommen worden — Lade! 
Sagt doch ſchon Mrethe: „Sehe jeder, wie er's 
treibe — ſehe jeder, ven bleibe, und wer ſteht, 
daß er nicht falle!“ Man hätte dieſes Zitat fo 
ſchön als Motto über die Käſten mit den Sand: 
tüten anbringen können! | 


Das deutſche Urippenſpiel 
Weihnachtsfeier 
des Deutſchen Brivatgymnafiums 
n den 


taten, bringen fie ein Spiel non der Gebu 
ſtehen des Lichts in der 

it: Das e 
Nacherleben des ihnachtswunders iſt das 
der. de geblieben; mit der en Andacht, in 
der vor langen Jahrhunde en in hohen Domen 
Myſterienſpele aufgeführt und aufgenommen 
wurden, hat man 45 ern abend Friedrich Lien⸗ 
Krippenſpiel gegeben und ge⸗ 


‚Die ccc c ber erſten Weihnacht 
an durch 


nicht nur auf dem Bürgerſteig zu Fall kommen und feinem Bruder,. dem Kind, das Leben zu 
ö ſchenken, bleiben vergeblich. ielen fie dem 
eee et ey 95 1 anner, gr Mi re, e um Air Ge 
unter Umſtänden noch viel gefährlicher iſt, ift burt des Herrn. um Herodes blut Plan 
mit dem Sandſtreugebot an den Hausbeſitzer und 8 Verkündung bei den 7 . auf 
noch lange nicht alles Notwendige getan, der dem Felde. — Da wird des Ritters Herz er⸗ 
Glatteisgefahr zu begegnen. Für den Fahr⸗ We ſchenkt den Feinden das Leben. 


Oper 
„Tiefland“, Muſildrama von Eugen d' Albert. 


Ohne die vollglutige Muſik d' Alberts würde 
der zwar ſtark 1 brünſtige Stoff, welcher 
dem Muſikdrama „Tiefland“ zugrunde liegt, 
ſchließlich doch das Gemüt des Zuhörers pei⸗ 
nigen. Die unſauberen Dinge, welche ſich in 
der Mühle des reichen ſpaniſchen Bauern Seba⸗ 
ſtiano abſpielen, werden glüdlihermweife in der 
Hauptſache nur angedeutet, aber es bleibt 
immechin noch ſoviel übrig, bafı man erleichtert 
aufatmet, als der ländliche Wüſtling endlich 

abgemurkſt wird. Trotzdem wird eine Oper, die 
etwas 1 0 gen künſtleriſchen Ruf Bet ſich 

nicht der Pflicht entziehen können, dieſes Werk 
auf ihrem Spielplan zu halten, weil deſſen muſi⸗ 
tafläher. nhalt außerordentlich ausdrucks reich 
und für dle Entwickllungsgeſchichte des modernen 
e von nicht zu unterſchätzender Be⸗ 
deu 1 Dieſer Umſtand wird vielleicht für 
Herrn Wofciechowſkbi nicht ausſchlaggebend 
eweſen ſein, als er den Entſchluß faßte „tiefe, 
and“ wieder einmal aufzuführen. bösen 
wird vielmehr die Tatſache mitgewirkt n, 
daß er ſowohl für die männliche als auch für 


die weibliche Titelpartie Kräfte zur Hand hat, 
die hier ihr ſtärtſtes Können zu entfalten in 
der Janowſka⸗ 


age ſind. Ich meine Fra 
28 ta und See Karpac ki. 
terauf ir an dieſer Stelle anläßlich früherer 
ufführungen bereits gebührend hingewleſen 
worden. Die Bühnenfiguren, welche ſie darzu⸗ 
ſtellen haben, werden von ihnen derart veriſtiſch 
durchtränkt, ge Steigerungen zwecks Erzielung 
noch höherer Vollkommenheiten kaum noch zu 
erzielen und daher auch nicht zu verlangen ſind. 
Ein Theaterdirektor, welcher jo beſchaffene künſt⸗ 
leriſche Perſönlichkeiten in ſeinem Enſemble hat, 
wird immer zu beneiden ſein. Die „Martha“ 
von Frau Janowfta war geſanglich ebenſo ſtrah⸗ 


lend wie der „Sebaſtiano“ des Herrn Karpacki. 
Daß beide Charaktere jhufen, bei denen die 
guten und ſchlechten menſchlichen F gen elf 
enau verteilt waren, neritand ſich von ſelbſt. 
euge eines derartigen Bühnenkunſtentfaltens 
gu ein genügte allein ſchon, um den Ab 
ohnend zu machen. Kommt hinzu, d 
„Pedro“ in der Perſon von Herrn F. Be 
wicz einen Tenor zur Verfügung hatte, welcher 
lyriſch tar flutete und klangbildneriſch groß 
war, und das Orcheſter unter Rühren von 
8 . präch ß 
hinſichtlich der Phraſterung einen Par 
tigen Eifer erkennen ließ, ſo kann ſich jeder 
denken, daß dieſe „Tiefland“⸗Aufführung in der 
Geſchichte unſeres „Großen Theaters“ rot ange⸗ 
ſtrichen zu werden verdiente. Anſtatt die Regie 
zu führen, hätte Herx Urbanowicz beſſer einmal 
als Zuſchauer im Parkett geſeſſen. An Frau 
nene ‚hä er lernen können, was unter 
dealer Bühnendarſtellung zu verſtehen iſt 
und wie ſie praktiſch zur Anwendung zu ge⸗ 
langen hat. $ 
Kürzlich ſollte Frau Janowſka⸗Kop⸗ 
czynſta die „Carmen“ in der gleichnamigen 
Oper von Bizet fingen. Ein groies künſtle⸗ 
riſches Ereignis ſtand demnach bevgr. Leider 
Waſſer, da N 1 krank: 
e „Erſa omen 
Beſcheidenheit, die 
wirklich etwas ge weitgehend war, Für eine 
Privatbühne mögen dieſe Bühnentalente viel« 
leicht ausreichen, auf den Brettern einer öffent⸗ 
lichen Sper haben ſie zu ſchweigen. Bei beſter 
Stimme wieder Herr Bedlewicz, deſſen „Don 
Joſé“ zu feinen ausgeglichenſten Rollen gehört, 
Auch Fräulein Muſielewſka als „Micaela“ 


verdiente von ſeiten der Kritik freundliche Zus 


ſtimmung. Nach dem Programm war Herr Ur⸗ 

banowicz Reaiſſeur. Wie hat er das eigent⸗ 

lich gemacht, da er zu gleicher Zeit in einem 

Konzert in der Univerſitätsaula als Soliſt mit⸗ 
1 Alfred L 


wirkte? oake 


Er ern und in den Straßen ber |. 
feiern 


Eines Harmoniums Klänge und Chorgeſan 
begleiten das Spiel, das ſorgfältig vorbereite 
war und mit dem die Jugend des Deutſchen 
Gymnafiums ſich ſelbſt und vielen Gäſten ein 
ſchönes vorweihnachtliches Geſchenk bot. 

5 — — 


Winkerhilfe des Wohlfahrtsdienſtes 


Der Frauenverein von Alswede ſchenkte 
der Winterhilfe einen großen Korb mit Lebens⸗ 
mitteln, die er unter ſeinen Mitgliedern ge⸗ 
ſammelt hatte. Die Spar: und Darlehnskaſſen 
‚Sontop, Faltenried, Streſe und 
Johannes ruh haben ſich ebenfalls in dan⸗ 
kenswerter Weiſe an der Winterhilfen⸗Samm⸗ 
lung beteiligt und Geldſpenden dem Wohl⸗ 
fahrtsdienſt überwieſen. Allen gütigen Gebern 
ſei hiermit der herzlichſte Dank geſagt. 


— — 


Hei lewet noch 


An den Schaukäſten, die am Tor des „Poſener 
Tageblatts“ angebracht ſind, waren heute früh 
zwei Zettel angeklebt, die folgendes verkünden: 

OWP. nadzie ja narodu (Hoffnung des Volkes), 

OWP. zyje i czuwa (lebt und wacht). 

OWP. — das iſt der Oboz Wielkiej Polski 
(Lager eines größeren Polen), den kürzlich die 
Staatsbehörden auf dem hieſigen Gebiet auf⸗ 
gelöſt und verboten haben, weil von dieſem 
Lager aus beſonders ſtart die Propaganda gegen 
die Regierung geführt worden iſt. Daß dieſe 
„Hoffnung des Volkes“ noch immer „lebt und 
wacht“, iſt ganz lehrreich. Dieſe Bekanntmachung 
an unſeren Schaukäſten, ſo kurz vor Weih⸗ 
nachten, ſchreckt uns zwar nicht, ſie wird aber 
ſicherlich die Polizei intereſſieren. 


—— 


Kind am herz⸗Jeſu⸗denkmal 
ausgeſetzt 

X Geſtern in den Abendſtunden fanden vor⸗ 
beigehende Paſſanten unter dem Herz ⸗Jeſu⸗ 
Denkmal einen Koffer, in dem ſich ein Säugling 
befand. In einem gleichfalls dort vorgefun⸗ 
denen Briefe teilt die bisher unbekannte Mutter 
mit, daß fie nicht imſtande fei, das Kind zu 
unterhalten. Sie lege ihr ganzes Barver⸗ 
mögen in Höhe von 50 Zloty bei und bitte 


jr. Poſen, 22. Dezember. 


Wichtige Veſchlüſſe des Stadtparlaments ſtan⸗ 
den geſtern bevor, konnten aber wegen Ver⸗ 
tagung bzw. Verweiſung an den Finanz⸗ und 
Haushaltsausſchuß nicht gefaßt werden. Vor 
allem wollte man den neuen Vizepräſidenten 
der Stadt noch vor dem Feſte wählen. Aus 
Geſchäftsordnungsrückſichten wurde jedoch die 
Wahl vertagt und wird wahrſcheinlich in der 
Schlußwoche des ſcheidenden Jahres vollzogen 
werden. 

Der, 
diesmal 
und Bel 
Luft. 

Zunächſt wurde der neue kommuniſtiſche Stadt: 
verordnete Hetmaniak eingeführt, worauf 
die Interpellantien in bunter Reihe auſmar⸗ 
chierten. 

Stader, alben . — lle un ” 
ebensgeſährlichen Verkehrsverhältniſſe auf der 
Wal che hin. 


Brie fkaſten“ der Verſammlung war 
erüttelt voll. Die kleinen Anfragen 
7 — ſchwirrten nur ſo durch die 


Stadtv. Kowalewfki fragte an, ob es wahr 
ſei daß die Löhne der Straßen bahner 
vom 1. Januar eine neuerliche — 10prozentige — 
Sander erfahren ſollen. Stadtpräſident 

1 erwiderte, daß die betreffenden Organe 
der Straßenbahn im Augenblick nicht daran 
dächten, obwohl im Vergleich zu anderen Lohn⸗ 
ſenkungen eine ſolche Maßnahme ihre Begrün⸗ 
85 fande. Sollte fie Taſache werden, dann 
würde ſie n mit einer gleichzeitigen 
Senkung der ae nin e 
preiſe verbunden ſein — Eine weitere An⸗ 
frage desſelben Stadtverordneten zeigte, daß 
zum Armenrat nicht immer der richtige Mann 
gemacht wird. 

Stadtv. Cofta ſchilderte „idylliſche“ Zuſtände 
im Obdachloſenheim das etwas zu gaſt⸗ 
freundlich auswärtigen Beſuchern ſeine Türen 
öffne. Jedenfalls find veionders die hygieni⸗ 
niſchen Einrichtungen dieſes Heims begehrt 
und werden weidlich in Anſpruch genommen, 
weil eben einer es dem andern ſagt, ohne daß 
es moglich fer, wie der Wohlfahrtsdezernent 
Motnlinſti ausführte, eine gelehliche Handhabe 
zu finden, um dieſer Uebernachfrage zu ſteuern. 
— Ferner wollte der Interpellant gern wiſſen, 
welche Autobuſſe der Straßenbahn 
denn eigentlich 19 noch verkehrten, und nach 
welchem Plane. Vielleicht antwortet die Direk⸗ 
tion mit einer entſprechenden Bekanntmachung. 

Sladto Br 
verſprochenen Wei nachtsgaben für Arme 
und Arbeitsloſe — in Kattowitz ſind 80 000 ZI. 
IS dieſen Zweck beſchloſſen worden — drei 
age vor dem Feſte noch nichts zu ſehen ſei. 
Die Forderung des Interpellanten auf Auszah⸗ 
zung einer Beihilfe von 15 ZI. pro Kopf wurde 
im Zuhörerraum durch demonſtrativen Beifall 


* 


ier klagte darüber, daß von den 
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mitleidige Leute. ſich des Kindes anzunehmen. 
Die hinzugerufene Aerztliche Vereitſchaft nahm 
ſich des kleinen Erdenbürgers an und brachte 
ihn in das Säuglingsheim in der St. Adalbert⸗ 
ſtraße. Da dort fein Platz vorhanden war. ver⸗ 
ſuchte man das kleine Weſen in der Bäckerſtraße 
unterzubringen, wo aber auch alles beſetzt war. 
Schließlich, nach zweiſtündigen Be⸗ 
mühungen, konnte das Kind anderwärts 
Aufnahme finden. a 
Wie jetzt feſtgeſtellt werden konnte, iſt die 
Mutter des Kindes Elſe Johus, wohnhaft 
in Slaboſzewo, Kreis Mogilno. 
— — 
loſſen ſind am 24. Dezember die Ge⸗ 
IA teste e Posen der deutschen Seim⸗ und 
Senatsabgeordneten ſowie die Büros des 
Hilfsvereins ien rauen und des Wohl⸗ 
fahrtsdienſtes, Poſen, iy Leſzezynſkiego 3. 
Die Deutſche Bücherei iſt am Dienstag, dem 


27., und Sonnabend, dem 31. Dezember, ge⸗ 
ſchloſſen. 
Wieder Einſtellung einer Autobuslinie der 


Straßenbahn. Wie die Poſener Straßenbahn⸗ 
direktion bekanntgibt, wird die Autobuslinie 
„Place Prez. Drweſkiego—Plac Sapie⸗ ynſki“, 
die am Tage der Eröffnung des „Gummibahn⸗ 
hofs“ probeweiſe in Verkehr gebracht worden 
war, wegen e Defizits mit Gültigteit 
vom 23. Dezember kaſſiert. — Viel Glück ſcheint 
die Poſener Straßenbahn mit ihren Autobus⸗ 
linien nicht zu haben. Das muß doch ſeinen 
Grund haben, denn anderwärts florieren dieſe 
Verkehrsmittel doch ausgezeichnet. N 

X Wieder zwei Lebensmüde. Im Hausflur 
der ul. Skladowa verübte die Grenzſtraße 5 
wohnende 23jährige Helene Matyſiak nach 
einem Wortwechſel mit ihrem Bräutigam Selbſt⸗ 
mord, indem fie eine Flaſche mit Lyſol leerte. 
Im bedenklichen Zuſtande wurde die Lebens⸗ 
müde in das Städtiſche Krankenhaus gebracht, 
wo fie nach kurzer Zeit verſtarb. — Die kelng e 
Joanna Laczka, Ziegenſtraße 23, trank in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht Eſfigeſſenz. Sie wurde 
gleichfalls in das Städt. Krankenhaus gebracht. 

X Auf friſcher Tat erwiſcht. Bei der Aus⸗ 
ührung eines Einbruchsdiebſtahls wurden Ste⸗ 
an Kruſzynſti. Albert Jarkulis und Lucjan 
Krauſe auf friſcher Tat erwiſcht und feſtgenom⸗ 
men. * 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 7 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 


„Franz-Joſef“⸗Vitterwaſſer wirkt ſicher, ſchnell 
und angenehm. 


Stadtverordneten⸗Berſammlung 


Blütenleſe kleiner Anfragen — Die Neuwahl des Stadt-Bizepräfidenten 
vertagt — Die Frage der Beſchäftigung von Emeriten durch den Magiſtrat 


Vertreter der Nationaldemokratie 


unterſtützt. i ö 1 
ihren Unwillen darüber, 


belundeten dagegen e 
daß der Dezernent nach einer vorausgegangenen 
Rüdinrehe mit dem Stadtpräjidenten dem kom⸗ 
muniſtiſchen Redner auf ſeine angeblich rein 
demagogiſchen Ausführungen überhaupt noch 
offiziell antwortete. Die „informatoriſche“ Ants 
wort beſtand darin, d.h der Dezernent eine im 
Haushaltsrahmen mögliche Verückſichtigung der 
dringlichen Wünſche auf dem Ausnahme 
wege in Ausſicht ſtellte. 


* 
Stadty Malkiewiez fand es ſonderbar, daß 
geſtern Bejiger von Chriſtbaumſtän⸗ 
ben von 5 21 wurden, die 
eine nachträgliche Gebühr von 11 Ztotz 
verlungten. 


Stadtv. Libera forderte, daß die Volizei ein 
größeres Augenmerk auf die Sicherheits⸗ 
verhältniſſe in Zawady richten ſolle. 


Die „ſorgfältig vorbereitete“ Wahl des Vize 
präſidenten kam nicht zuſtande, da Stadto. Dr. 
Surzyüſti von der Sanlerungspartei den Antrag 
ſtellte, die Angelegenheit wegen Reglements⸗ 
widrigkeiten zu vertagen. Für die Ver⸗ 
tagung ent 23 Stadtverordnete, während 
9 Stimmen dagegen waren. 


Stadtv. Breſtüſki ergriff dann das Wort zus 
Vegründung ſeines Antrages über die Beſchäf⸗ 
tigung von Emeriten durch den Magiſtrat. 
Durchaus nicht verwunderlich war es, wenn der 
Redner n e erklärte, daß in ſeinem 
Parteiorgan, dem „Nowy Kurier“, bereits an 
die zwanzig Artikel über dieſe brennende ſoziale 
Frage erſchienen ſein ſollen. Hier möchten wir 
295 einflechten, daß im vorgeſtrigen Leitartikel 

es genannten chriſtlich⸗demokratiſchen Blat⸗ 


tes unter den vier 0 zur Verhütung 


von einſchneidendem Perſonalabbau, wie er für 
die Jahreswende geplant fein foll, 
neben ſolchen, denen man ohne Bedenken zu⸗ 
ſtimmen könnte, auch eine Forderung figuriert, 
die ſtark befremdlich iſt und von einer 
e herzlich weni 

verſpüren läßt. Dort wird nämlich mit 
einer unverkennbaren Spitze gegen die Deutſchen 
verlangt, daß „ſofort alle bisher in ſtädtiſchen 
Unternehmen beſchäftigten Fremdländer (ge 
meint iſt wohl: fremde Nationalität) entlaſſen 
würden, die zwar polniſches Brot 9 5 es aber 
nicht für angezeigt hielten, die polniſche Sprach. 
zu erlernen, und im Verkehr mit dem Publikum 
ſich heute noch ihrer Sprache bedienten“. Für⸗ 
wahr ein „probates Mittel“, um auch den leßten 
Reſt von ſtädtiſchen Beamlen deutſcher Zunge 
vom kommunalen Verwaltungsapparat auszu⸗ 
ſchalten. Und was den „ſprachlichen Verkehr 
mit dem Publikum“ betrifft, jo fragt es ſich, 
ob nicht eine nähere Prüfung der wohl nur 
imaginären „Präzedenzfälle die völlige Belang⸗ 
loſigteit der Vorwürfe aufzeigen würde. Das 


iſt auch mit Sicherheit anzunehmen. Könnte 
nicht aber andererſeits ein wenig tolerantes 
Vorgehen Veranlaſſung geben, den Polen in 
deutſchen Betrieben mit geringerer 
Freundlichkeit zu begegnen? — 

Aber kehren wir zu den geſtrigen Beratungen 
der durchaus nicht beſchlußfüchtigen Stadtväter 
zurück. Es ſoll der Antrag des Stadtv. Breſinſki 
(Ruheſtandsgehaltsmaximum von Emeriten, die 
beim Magiſtrat beſchäftigt werden, in Höhe von 

bzw. 120 31) nicht weiter erörtert werden, 
weil er auf die Tagesordnung einer der nächſten 
Sitzungen zuxückkehren wird. Vorerſt iſt er auf 
Antrag des Stadtv. Görnicki, der übrigens für 
ein Wärimum von 300 31. eintrat, an den 
Hauptausſchuß verwieſen worden. g 


Mit dem Wunſche geſunder Feiertage 
ſchloß Prof. Paczkowſti die Sitzung. 


Große Schmuggelaffäre aufgedeckt 

Eine ſenſationelle Schmuggelaffäre iſt im 
Liſſaer Zollbezirt aufgedeckt worden. Senſa⸗ 
tionell inſofern, als in dieſem Falle der 
Hauptbeteiligte der Kommandant der Grenz⸗ 
wache, Major Siedlec ki, iſt, der nach War 
ſchau befohlen und dort verhaftet wurde. 

In ſeinen Koffern ſoll man große Mengen 
Narkotita gefunden haben, die aus illegalem 
Handel ſtammen. Im Zuſammenhang mit der 
Verhaftung des Majors Siedlecki find auch der 
Direktor der Rawitſcher Krankenkaſſe, Roſz⸗ 
kie wic z, und ein bekannter Arzt in Ramitſch 
verhaftet worden. 

Die ganze Schmuggelaffäre ift auf großes 
Format zugeſchnitten. Von Polen wurde nach 
Dentſchland Getreide geſchmuggelt, wäh⸗ 

rend von Deutſchland nach Polen Kokain 
und Morphium geſchmuggelt worden ſind. 
Die Verluſte, die der Staat durch dieſen 
Schmuggel erlitten hat, ſollen ſich auf mehrere 
hunderttauſend Zloty belaufen. Im Zuſam⸗ 
menhang mit der Auſdeckung diefer Schmug⸗ 
gelaffäre iſt der Kommandant der Rawitſcher 
Kadettenſchule, Oberſtleutnant Wilezynfki, 
feines Poſtens enthoben worden. Der Staroſt 
des Kreiſes Rawitſch erhielt einen friftlofen 
Urlaub, und der Rawitſcher Zollkommiſſar 
Demidowicz HM an die rumäniſche Grenze 
verſetzt worden. 

k. Aus der er entlaſſen. Wie wir erfah⸗ 
ren, hat der . am ver⸗ 
— nen 47 15 end verhafteten Magi⸗ 
e Richter wieder aus der Haft 

n . 


Jarolſchin 


Tödlicher 12 50 Am 19, d. Mis. gegen 


# 


Abend ereignete auf der Pleſchener Chauſſee 
bei Lichtental ein tödlicher Autounfall. Eine 
aus Zerkow ſtammende Autodroſchke Suse 
einen, Aichs Ber aus dear und 1 
ihn tödlich. Den Chauffeur trifft keine Schuld. 
Der Ueberfahrene wurde mit demſelben Auto 
ins Jarotſchiner Krankenhaus gebracht, wo er 
bald darauf ſtarb. 


x Weihnachtsſeſt der deutſchen Pripatſchule. 
Am vergangenen Sonntag feierten die Schul⸗ 
kinder der Jarotſchiner deutſchen Privatſchule 
ihr Weihnachtsfeſr, zu welchem ihre Angehörigen 
und alle anderen Deutſchen unſerer Stadt herz⸗ 
lichſt eingeladen waren. Daß die meiſten diefer 
Einladung auch Pole geleiſtet 
die überfüllte Aula. Das niedli 
piel „Die Zwergenpoſt“ fand den ungeteilten 

eifall aller Anweſenden. Sehr phantaſievoll 
wirkten die ſchönen Koſtüme der Engel, Elfen, 
Nixen und Zwerge. Sehr gut vorgetragen wur⸗ 
den 5 Bi Gedichte und zweiſtimmige Lieder. 
Gemeinſam geſungene Weihnachtslieder ſorgten 
für die richtige Weihnachtsſtimmung, zuguter⸗ 
letzt auch der Weihnachtsmann, der tr r 
ſchlechten Zeiten ſo beladen war, daß ihm vier 
Zwerge helfen mußten. An alle Kinder hatte 
er gedacht, ſogar Hausmütter und Hausväter 
bekamen ihre Pakete. 


"Bleichen 


Adventsfeier. Die vom hieſigen Jung⸗ 
mädchenverein am Sonntag, dem 18. d. Mts., 
im großen Saale der Joft⸗Strecker⸗Anſtalten 
veranſtaltete Adventsfeier war ſehr gut beſucht 
und nahm einen ſchönen Verlauf. Eingeleitet 
wurde ſie mit einem gemeinſam geſungenen 
Adventslied. Im erſten Teil hörte man zwei 
Violinvorträge mit Harmoniumbegleitung und 
einen Reigen. Im zweiten Teil wurde in zwei 
Bildern das Warten auf die Geburt des Herrn 
und das Wiederkommen des Herrn am Hengken 
Tag vorgeführt, Das Spiel war von fhonen 
Gefängen umrahmt. Mit einem en ges 
ſungenen Liede wurde die Feier geſchloſſen. 


& 60. Geburtstag. Am zweiten Weihnachts⸗ 
tage feiert der Guksbeſitzer Herr Emil Eich⸗ 
mann in Steinicksheim feinen 60. Geburtstag. 
Wegen ſeines freundlichen Weſens hat er ſich 
die Liebe und Verehrung weiter Kreiſe erwor⸗ 
ben. Seit einer Reihe von Jahren iſt er Mit- 
glied des Gemeindekirchenrates. 


Krotoſchin 


# Krippenſpiel in der evang. Kirche Zduny. 
Am Sonntag, dem 18. 12., um 5 Uhr nachm. 
wurde in der evangeliſchen Kirche Zduny ein 
Krippenſpiel aufgeführt. umrahmt wurde die 
tark beſucht Aufführung von Advents⸗ und 
Weihnachtsliedern. Schulkinder und die er⸗ 
wachſene Jugend ſtellten ſehr eindrucksvoll die 
Weihnachtsgeſchichte dar. Hirten auf dem Felde, 
die hl. Familie, Anbetung der Weiſen, Zug der 
Kinder zur Krippe — dies alles wurde den Zu⸗ 
ſchauern jo anſchaulich, wie kaum zuvor, wieder⸗ 
gegeben. Das Spiel iſt ſehr 


hna ts⸗ 


gut gelungen. 
Verſchönt wurde dieſe Feier durch die in der | 


> Poiener Tageblatt 


Bachſchen Vertonung als Solo geſungene Weih⸗ 
nachtserzählung. Ein grüner Adventsbogen und 
zwei Tannenbäume gaben der Veranſtaltung 
den äußeren Rahmen. Die Herzen der Beſucher 
aber waren von echter, chriſtlicher Advents⸗ 
ſtimmung erfüllt. 


“Kempen 


b. Beſitzwechſel. Der Mühlenbeſitzer Mali: 
nowſti verkaufte ſeine Teich mit 16 Morgen 
Acker und Wieſe ſowie Tei 55 den Preis von 
9000 Zloty an den Bäckermeiſter und Konditor 
Waclaw Wojtafit in Kempen. 


Samter 


hk, Warnung vor einem Hochſtapler. In letzter 
Zeit treibt ſich in unſerem Kreiſe ein etwa 
40jähriger, hagerer Mann mit grauem Mantel 
und gleichfarbigem Hut herum, der ſich als ar⸗ 
beitsloſer Lehrer ausgibt und ſein unglückliches 
Los beredt zu ſchildern verſteht. Verſchiedent⸗ 
lich iſt es ihm gelungen, neben milden Gaben 
Nachtquartier, ja ſogar mehrtägige Aufnahme 
zu finden — und regelmäßig verſchwand der 
Arme mit Gaſtgeſchenken, die er ſich ſelbſt aus 
dem Beſitz ſeiner Gaſtgeber gewählt und ange⸗ 
eignet hatte. 
wirklich einige Bücher enthält, hilft dem Hoch⸗ 
ſtapler, ſich als erwerbsloſer Intelligenzler aus⸗ 
zugeben. 

hk, Frecher Diebſtahl. Bei einem in Kaſi⸗ 
nowo begonnenen Schober haben Diebe nachts 


die Dreſcharbeit in eigener Regie fortgeſetzt und 


ſich nicht nur mit der Erdruſchbeute begnügt, 
ſondern auch die kleineren Treibriemen, die an 
der Lokomobile geblieben waren, mitgenommen. 


Wongrowitz 


IV. Stadtverordnetenſitzung. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung kam das Statut der 
Vorſchule des Städtiſchen Mädchengymnaſiums 
75 Ausſprache. In der Diskuſſion verurteilten 
ie Stadträte Rozniewſki und Modrzejewfki das 
Verhalten der Schulleitung, die in Fällen, in 
denen das Schulgeld nicht bezahlt iſt, die Schü⸗ 
ler nicht zum Unterricht zuläßt. iter wurde 
beſchloſſen, das Budget für das Jahr 1932/33 


um 23 Proz. herabzuſetzen. Es wurden insge- 


ſamt 14312 31. non den Adminiſtrationskoſten 
ee. Die größten Kürzungen erfuhren die 
usgaben für das Perſonal, die Sozialabgaben 
und das Büromaterial. Das Schulbudget wurde 
um 10 056 Z!., das des Schlachth uſes um 1321 
5155 und das des Elektrizitätswerkes um 2044 
loty gekürzt. Zum Schluß kam die Kommunale 
abgabe zur ſtaaklichen Einkommenſteuer, die be⸗ 
kanntlich 4 Proz. beträgt, zur Erörterung. Es 
wurde in ee ag gebracht, dieſe wie folgt feſt⸗ 
Pi en: bei einem Einkommen bis 24000 31. 
roz, bei einem Einkommen von 24 000 Bis 
28.000 31. 4,5 Proz und über 28.000 31. 5 Proz. 


Scholten 


y. Einbruch. Im Haufe des Herrn Glinkiewic 
wurde in einer der letzten Nächte ein Einbru 
verübt. Große Mengen Wäſche, die Eigentum 
der Mieter find, wurden geſtohlen. i 


V. Diebſtahl. In einer der letzten Nächte 
wurde das Spirituoſengeſchäft von Malecki von 
Einbrechern 10 . 8 Von der Hofſeite aus 
verſchafften ſich die Diebe Einlaß und ſtahlen 
alle Arten von Schnäpſen ſowie 100 31. Bargeld. 


Gneſen 


in. Aus dem Stadtparlament Am 15. Dezem⸗ 
ber fand die letzte diesjährige Stadtverordneten 
ſitzung ſtatt; ſie wurde von Direktor smielecki 
Jude Etwa hundert Arbeitsloſe waren als 
uhörer erſchienen. Der Pachtvertrag für die 

chrebergärten, der Ende dieſes Jahres abläuft, 
wurde auf weitere drei Jahre verlängert und 
der Pachtzins auf 150 31. jährlich feſtgeſetzt. 
Rechtsanwalt Dr. Zgainſki berichtete über die 
Aenderung der Bedingungen für die Rückzah⸗ 
lung einer Staatsanleihe im Betrage von 
275000 31. Danach wandte ſich der Magiſtrat 
an den Geldgeber um Verlängerung der Friſt 
für die eg der Anleihe von zehn auf 
zwölf Jahre. Während dieſes Geſuch noch lief, 
ließ die Wojewodſchaft die Stadt Gneſen auf 
die Summe von 31 662 31. pfänden. Dann aber 
kam eine günſtige Entſcheidung. Die Friſt für 
die Rückzahlung wurde verlängert. Der Reſt⸗ 
betrag von 192 500 31. iſt im Laufe von ſieben 
Jahren e Die Jahresrate beträgt 
27 500 Zi. Die Verzinſung ſſi darin miteinbe⸗ 
griffen. Der Prozeß i en der Stadt Gneſen 
und der Meliorationsgenoſſenſchaft Wielka 
Weina wurde auf Anweiſung des Oberſten Ver⸗ 
waltungsgerichts in Warſchau durch eine güt⸗ 
liche Vereinbarung endgültig erledigt. Die 
Stadt zahlt im Sinne dieſer Vereinbarung eine 


einmalige Abfindung in Höhe von 3000 Zloty 
an die Genoſſenſchaft. Stadion. Grotowſki legte 


Jahresabſchluß der Stadtverwal⸗ 


zieren den 
Der Voran⸗ 


ung und des Stadtforſtes vor. 


ſchlag 5 Einnahmen von 2 102 258 Z1. vor; 


davon nd nur 1732 542 31. eingegangen. Die 
Haushaltseinſparungen betragen 50 541 31, Das 
Budget des ra wurde von 48 684 auf 
34 435 Zloty herahmickt. Prof. Kolcanniifi be⸗ 
richtete über den Jahresabſchluß der ſtädtiſchen 
Werke. Das Elektrizitätswerk brachte einen Ge⸗ 
winn von 205 629 31, während der Voranſchlag 
einen ſolchen von 182 965 31. vorſah Die Ein⸗ 


8 betrugen 114522 31. im Rahmen des 


ſamthaushaltsetats 943 950 31. Die Gas⸗ 
anſtalt weiſt einen Ueberſchuß von 52 589 31. 
aus, der Reingewinn der Waſſerwerke betrug 
31612 3ʃ., das Magazin brachte einen Rein: 
gewinn von 12096 34 Der Fehlbetrag der 
Werkſtätten beträgt 17 4% ., de, Pe ſgewenn 
des Schlachthauſes 12857 3 Dazu kommt die 
Reſtkaufſumme für ein an Herrn Hoffmann ver: 
äußertes Grundſtuck im Betrage von 30 000 3] 
Die Verſammlung ſtimmte allen Jahresabſchlllſ⸗ 
fen zu. Die Haäushaltsüberſchüſſe ſollen zur 


Ein Bücherranzen, der vielleicht 


R es 


Deckung der Haushaltsüberſchreitungen verwen: 
det werden. » 


Maraonin 


Rätſelhafter Raubüber fall 


Iy. In der Nacht zum Dienstag hatte der 
Magiſtratsſekretär Zita bis gegen 11½ im 
Magiſtrat gearbeitet. Als er ſich dann auf den 
Heimweg begab, ſtellte er unterwegs feſt, daß 
er ſeinen Hausſchlüſſel im Büro liegen gelaſſen 
hatte, er kehrte zurück, um den Schlüſſel zu 
1 Nachdem er im Büro angekommen war, 
iel ihm auf, daß die Nebentür ſeines Zimmers 
offen war. Als er hineinſchauen wollte, erhielt 
er von maskierten Männern mit einem ſtumpfen 
. einen Schlag auf den Kopf und meh⸗ 
tere Meſſerſtiche. Z fiel bewußtlos zu Boden. 
Zu dieſer zeit ſtanden in der ae des Magi⸗ 
ſtratsgebäudes der Nachtwächter Pawlak ſowie 
ein junger Bankbeamter. Sie bemerkten plötzlich 
Licht im oberen Stockwerk des u 5 Als ſie 
darauf nach oben eilten, ſahen ſie, daß es 
brannte. Die alarmierte Polizei erſchien und 
ſtellte feſt, daß ein Stoß Akten in Flammen 
ſtand. Neben den Akten lag bewußtlos 2. Aus 
der Kaſſe waren 25 Zloty geraubt. 


Kolmar 


ly. een Am Ne 18. d. Mts, 
and im Pockrandtſchen Saale in Nadwonki ein 
Weihnachtsfeſt des Jungmädchenbundes ſtatt. 
Der Margoniner Posaunenchor wirkt mit. Als 
Einleitung wurde das Lied ar rieſelt der 
Schnee“ geſungen, worauf ein Prolog folgte. 
Nach einem gemeinſamen Geſang hielt Herr 
0 55 Nebenhäuſer⸗ Ibn peng eine kurze 
nſprache. Alsdann wurde von der Margoniner 
Deutſchen Bühne „Der Knecht“ geſpielt. Die 
Spieler ernteten durch ihr flottes und ſicheres 
Auftreten reichen Beifall. Die n 
füllte Poſaunenmuſik unter Leitung des Diri⸗ 
genten, Herrn Roß aus. Der, Sungmöhgenbund 
rachte das Theaterſtück „Weihnacht in der 
Pecherhütte“ zur Aufführung, das alle in fröh» 
lichſte Weihnachtsſtimmung verſetzte. Zuletzt 
wurde vom Jungmädchenbund noch das Lied 
„Süßer die Glocken nie klingen“ geſungen, 
worauf die Weihnachtsbeſcherung erfolgte, 


FJilehne 


ss. Stadtverorbnetenfigung. In der Sitzung 
am Freitag, dem 16. d. Mts., wurde der Re: 
viſionsbericht der Stadtkaſſe und des Elektrizi⸗ 
tätswerkes für die Monate Auguſt, September, 
Oktober und November zur Kenntnis gebracht. 
Es mußte leider feſtgeſtellt werden, daß infolge 
der fortſchreitenden kataſtrophalen Geſchäftslage 
in unſerer Stadt das Defizit ſich trotz äußerſten 
Sparmaßnahmen noch vergrößert hat. Die 


Magiſtratsvorlage, den Garten⸗Platz am Gericht 


und Poſt den Namen des Marſchalls Pilſudſti 
zu geben, wurde angenommen. 


ſehr ſtark beſchickt. Pferde waren wenig aufs 
ligne Vieh dagegen in ſtärkerem Maße. 

uf dem Krammarkte Fehte ſchon in den 2 5 
Morgenſtunden ein ſehr reges Leben ein. Die 


CTzaruikau 


üg. Grenze des Kartoffelkrebsherdes. Durch 
amtliche Verfügung wird zur Kenntnis gebracht, 
daß die Grenze gegen die Kartoffelkrebsherde, 
die im öſtlichen Teil des Kreiſes Czarnikau an 
der Kolmarer Seite liegen, wie folgt verläuft: 
Von Ninino bei Rogaſen den . nach 
Sieraföwfo, weiter die Chauſſee über Polajewo 
und den Weg nach Klein⸗Kroſchin. von hier die 
Feldwege über . Grzepy). Belſin, 
verfolgend die Chauſſee und den Landweg bis 
an die deutſche Grenze oberhalb Czarnikau. 
Czarnikau ſelber gehört nicht mehr in den 
Sperrbezirk. Von der Netze oberhalb Czarni⸗ 
kaus läuft die Grenze des Kartoffelkrebsherdes 
mit der deutſch⸗polniſchen Landesgrenze gleich 
bis an den Glupczyner See bei Flatow. Aus 
dem Sperrgebiet dürfen keine Karkoffeln, deren 
Kraut, Abfälle oder Erde ausgeführt werden: 
zu der evtl. Ausfuhr iſt die beſondere Geneh⸗ 
migung des zuständigen Staroſten erforderlich. 
Zuwiderhandlungen werden geahndet. 


üg. Die Wirtſchaftsausweiſe für den kleinen 
Grenzverkehr werden von ihren Inhabern oft⸗ 
mals dazu benutzt, Beſuchsreiſen zu Verwandten 
u machen und andere Geſchäfte — eits der 
Grenze zu erledigen. Dies widerſpricht dem 
Grenzabkommen. Der Staroſt gibt deshalb 
nochmals amtlich zur Kenntnis, daß Grundbe⸗ 
ren Arbeiter und Angehörige, die jenjeits der 

renze Grundbeſitz haben, einen Wirtſchafts⸗ 


Tal. 2571 
Engros 


Günstigste Bezugsquelle f. Wiederverkäuier. 


"amt in Warſchau vollzogen werden. 
meldung muß enthalten: 1. Vor⸗ und Zuname 


Empfehle meine reinsehmeekenden 


Heihnachls- 


und sämtliche Räucherwaren tägiich frisch aus dem Rauch 
sowie sämtliche Marinaden zu 8, 4 Ltr. und kleine Dosen. 


Poznafska Centrala Ryb, Poznan 


Aleie Marcinkomwskiego 5 


ausweis zum kleinen Grenzverkehr nur zu den 

weck abel en, um ihr Grunditüd, Land oder 

ieſe zu bearbeiten und inſtand zu halten. 
Grundſätzlich gilt dieſer Grenzübertritt und Auf⸗ 
enthalt jenſeits der Grenze nur für den 
Ort und die Zeit, für die der Zweck der 
wirtſchaftlichen Ausnutzung in Frage kommt. 
Zuwiderhandelnden droht Geldſtrafe und gänz⸗ 
liche Entziehung des Ausweiſes. 


Streino 


ü. Sodafabrikation in Matwy. Wie aus de 
Statiſtik hervorgeht, wurden in der nahegelege⸗ 
nen Sodafabrik Matwy in den erſten drei 
Vierteljahren 1932 folgende Arten von Soda 
hergeſtellt: Kalkſoda 35 488, Seifenſtein 10 379 
und Kriſtallſoda 5170 Tonnen. Im Vergleich 
zur vorjährigen Produktion iſt ein Rückgang 
zu verzeichnen. 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten nur werktäglich 
von 1 bis 12 Uhr. 

(Alle Anfragen find zu richten an die Briefkaſten, 
Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“ Auskünfte wer 
den unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung 
unentgeltlich. aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 
iſt ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchrift 
lichen Beantwortung beizulegen.) 


A. 6. Die Anmeldung muß beim Patent 
Die An⸗ 


des Anmeldenden, 2. deſſen Wohnort, 3. eine 
genaue Bezeichnung der Erfindung, 4. den Ans 
trag auf Erteilung des Patentes. Dem, Ge 
ſuche iſt ferner eine eingehende 5 
der Erfindung in zwei Exemplaren, eventue 
auch Zeichnungen beizufügen. Mit der An⸗ 
meldung iſt gleichzeitig die e von 
35 Zloty zu entrichten. Wird das Patent er⸗ 
teilt, was verſchiedene Monate dauert, jo find 
jährlich Gebühren zu zahlen, die von 40 Zloty 
im erſten Jahr bis zu 1150 Zloty im 15. Jahr 
ſteigen. Die Anmeldung in f au wird ge 
nügen. Im übrigen wird es empfehlen 
wenn Sie die Angelegenheit durch einen 
Patentanwalt erledigen laſſen. 5 
A. B. 100 Leſzuo. Ein Patent 3. Kategorie 
it zuläfig, wenn der Umſatz nicht mehr bes 
trägt als 30 000 Zloty im 1 
ſchäft außer dem Inhaber oder dem ihn vertre⸗ 
nden Familienmitgliede nicht mehr als eine 
Hilfskraft beſchäftigt wird. Wir 1 nen 
empfehlen, ein Patent 3. Kategorie einzulöjen. 
Collte das Steueramt Ihnen wider Erwarten 
eine Strafe zudiktieren, ſo erheben Sie Wider⸗ 
ſpruch und verlangen gerichtliche Entſcheidung. 


St. P. Die Angelegenheit eignet ſich 
igt zur Vencheikn u Brie kaſten, da Vor - 
ausſetzung für eine 5 uskunft ein 


} tudium der geſamten Prozeßakten 
oe Ln Sie e Sen. Anwalt . 
trauen haben ſollten, ſo müßten Sie ſich an 
einen anderen wenden. 


Dezember 
Sonntag 


25 


Der 


letzie Termin, 


an dem Sie ds „Posener 
Tageblatt‘ beilhrem Brief- 
träger bestellen können. Nach dem 
25. nimmt jede Postanstalt und die 
Geschäftsstelle Bestellungen entgegen 
Bezugspreis: monatlich 1 4.— 
zuzüglich 21 0.39 Postgebühr. 


Die größte 
Freude 
zu Weihnachten machen 


Sie ſich mit einem 


Radio⸗ 


Apparat von der Firma 
Poꝛznalskie 
Towarzystwo 
Telefonow 
Poznan, Piekary 16/17 


Neueſte Radio⸗Apparate 
Lautſprecher. Radioteile 


Tel. 2571 ie Qualität, 
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Nr. 294 


das Finanzministerium hat ein Rundschreiben er- 
en, wonach bei der Lösung ermässigter Gewerbe- 
Scheine für das Jahr 1933 folgende Grundsätze 
Felten: 


Il. Ohne Einreichung individueller 
Eingaben dürfen geführt werden: 


2) alle Unternehmen des Warenhandels (Ab- 
Schnitt I des Tarlis) sowie Buchhandlungen (Ab- 
schnitt XII) auf Grund von Gewerbeschelnen der 
dritten Kategorie statt der zweiten Kategorie, 

wenn der Umsatz für das Jabr 1931 — 30000 27 
Richt übersteigt, und der 4. statt der 3, Kategorie 
bei einem Umsatz bis zu 10.000 zt im Jahre 1931; 


b) Gastwirtschaften mit Ausschank von Getränken, 
dle bis zu 10 Personen beschäftigen, wobel der Bo- 
Sitzer und Famillenmitgiieder eingerechnet werden 
Abschn. VII, Kat. N, Punkt 2) — aul Grund eines 
Gewerbescheines der 3. statt 2, Kategorie bei einem 
Umsatz bis zu 30 000 21 für das Jahr 1931 (beim 
Verkauf von Monopoischnäpsen is verschlossenen 
wird zu den erwähnten Umsatzquoten die 

Provision eingerechnet, nicht der Gesamtwert der 
Schnäpse); 

©) alle anderen gastronomischen Betriebe (Restau- 
rents, Konditoreien, Blerstuben) auf Grund der 
u. Kategorie ohne Rücksicht auf die Höhe des Um- 
Aatzes, solern in diesen Unternehmen ausschlless- 
Ich Bier bis zu 4 Prozent Alkohol, Met und Obst- 
wein, alles inländischer Herkunft. verkauft werden 
und die Zahl der Angestellten nicht 10 Personen 


Die Zinsenkonversion 


der langiristigen Schulden und 
Wertpaplere 


Wegen der grossen Bedeutung der in diesen 
Tagen beschlossenen Konversierungen bringen 
wir nach der laufenden Berichterstattung im 
polltischen Teil folgende Uebersicht: 


Die Zinssätze von Schuldverpiiichtungen, aul deren 
Grundlage Piandbriefe und Obligationen der B o den- 
Kreditinstitute und der Wilnaer Bodenbank 

u worden sind, werden aul 4% Prozent 
derapgesetzt. Die Zinssätze für Schuldverpflichtun- 
den, auf Grund deren Piandbriefe und Obligationen 
der städtischen Institute für langfristigen Kre- 
et, der Hypotheken. und Kommunal- 
danken emittiert worden sind, werden auf 5 Pro- 
5 ermässigt: Schuld verpillchtungen endlich, auf 
l deren die Sta sts banken Plandbrieie und 
* ausgegeben haben, sollen nicht höher 
Ns mit 8% Prozent verzinst werden. Der Finanz- 
Rinister wird ermächtigt, für alle diese Schuldver» 
Nüchtungen neue Amortisationsiristem 
wor onspläne auszuarbeiten und auf ein- 


rückzahlbare Schulden in ratenweise rück- 
erden zu konvertieren. Die neuen Amortisations- 
Tisten sollen bis zu 86 Jahre ab Datum der Kon- 
\ Version laufen dürfen; der Finanzminister soll end- 
deb Moratorien bis zur Dauer von dre! 
Jakren gewähren dürien. Plandbrieſe und Obll- 
kationen, die auf der Grundlage von der Konversion 
betroffener Schuldverpflichtungen dieser Art emit- 
dert worden sind, sollen eine Herabsetzung Ihrer 
Cinssätze und Abänderung ihrer Tilgungsiristen In 
“emseiben Ausmasse wie die ihnen zugrundellegen- 
Schuldverpflichtungen erfahren — jedoch mit 
Ausnahme solcher Wertpapiere, für die eine Garantie 
des Staatsschatzes geleistet worden Ist. 


Der Konversion unterliegen nicht Wertpapiere, 

de im Auslande aufgelegt worden sind und die an 
rsen notiert werden, ferner nicht alle mit 

& Prozent und weniger verzinsten Wertpapiere und 
Sint such nicht diejenigen, tür die der Staats- 
 :chatz Garantie geleistet hat (darunter auch die der 
Staatsbanken). Das Finanzministerlum wird aber er- 
Mächtigt, die Verzinsung derjenigen vom Staate 
8arantierten Wertpapiere berabzusetzen und ihre 
Tiigumgsiristen abzuändern, die sich im Besitz von 
Institutionen Öffentlichen Rechts, staatlichen In- 
*titutionen und des Staatsschatzes selbst einschliess- 
deb aller Fonds beiinden, Den Instituten, die die 

ihrer sämtlichen langiristigen Forderungen 
aber den privaten Inhabern ihrer Wert- 
Bapiere, soweit dieselben vom Staate garantiert sind, 

de verabredeten Zinsen zalılen müssen, wird die 
die Durchführung des d F e 
dntste hende Dliterenz aus der Staats- 
esse ersetzt. Die Zinskonversion nach diesem 
Gesetz tritt bei am 1. 1. 1933 vorhandenen Schuld- 
Verpflichtungen, soweit die Zahlungen aul sie im 
voraus zu entrichten sind, ab 30. 11. d. J., bei den 
im Nachhinein zu regelnden Schuldverpflichtungen 
%h 1933 in Kraft; mit dem letzteren Datum 
auch dle Zinskonversion bei den Wert- 


v 


1 


Dies Konversionsgesetz trägt weitgehend den 
akter eines Ermächtigungsgeseizes, 
ds den Regierungsbehörden einen weiten Spielraum 
N dio Anwendung des Gesetzes und zelne An- 
dassung an die Verschledenhelt der Einzelfälle lässt. 
Per 1. 7. 1932 ist die Gesamtsumme der in Polen 
bestehenden langiristigen Schuldverpflichtungen auf 
1816 Milt 21 geschätzt worden, vom denen 
un prozent aul Kredite der Stantsbanken und 23 Pro- 
dent aul solche der Priviiegierten Boden - Kredit- 
stitute und der Wilnser Bodenbank entfielen. Dle 
Oppositionspartelen haben bei der parlamentarischen 
ratung des Gesetzes vor allem bemängelt, dass 
Konversion einen Unterschied zwischen den vom 
taste garantierten und den übrigen Wert- 
dapieren macht, der für die letzteren in Zukunit 
leicht verhängnisvoll werden könnte. Der künftige 
AUschstzinssatz von 5,5 Prozent für langfristige Ver- 
Bilichtungen in Polen wird angesichts der Kapital- 
it und des 6 Prozent betragenden amtlichen 
Diskontsatzes der Bank Polski als viel zu niedrig 
bezeichnet. Ernste Befüschtungen, dass das Kon- 
 Versionsgesetz die künftige Gwährung langiristigen 


Erleichterungen 
für Gewerbepatente 


ur 


übersteigt, worin der Besitzer des Unternehmens 
und seine Familio eingerechnet werden: 


d) Buchhandlungen mit Nebenverkauf von Schreib- 
materlallen auf Grund eines Gewerbescheines der 
3. Handelskategorie bei einem Umsatz bis zu 30 000 
Zloty im Jahre 1931. 

IH. Aut Grund von Eingabe n, die von den 
Steuerzahlern eingereicht werden, können die Finanz- 
kammern in wirtschaftlich begründeten oder eine 
besondere Berücksichtigung verdienenden Fällen nach 
Feststellung dieser Umstände durch die Finanzämter: 

a) vou dem Kauf der Gewerbescheine 
tür das Jahr 1933 befreien: 
nehmen der 4, Handelskategorie, wenn der Um- 
satz für das Jahr 1931 oder der für In den Jahren 
1932 und 1933 entstandenen bzw. entstehenden Unter- 
nehmen festgesetze provisorische Umsatz nicht 
2000 zit übersteigt; 2. Unternehmen der 3. Kategorie 
des Hausiergewerbes mit und ohne Fahrwerk, olme 
Rücksicht auf die Höhe des Umsatzes; 

b) Unternehmen, die oben unter Ia aufgeführt sind. 
und den Kauf von Gewerboscheinen der 3, bzw. 
4. Kategorie gestatten, wenn der provisorische Um- 
satz keine 30 000 bzw. 10 00 zi überstieg. 


Die Frist für die Einreichung der 
Elugaben läuft am 31. Dezember 1932 ab. 
Die Eingaben sind an die Finanzämter zu richten. 

In Fällen, die durch das Rundschreiben sicht er- 
fasst sind, werden die Eingaben durch die Finanz» 
kammer an das Finanzmiulsterlum übersandt. 


| — — . — — — 


Kredits unterbinden und eine neue grosse Kapital- 
Hucht aus Polen bewirken würde, sind aufgetaucht. 
Wenig beachtet worden ist dagegen die bedeutsame 
Unterscheidung, die die Regierung in bezug auf die 
Konsequenzen der von ihr geleisteten Wertpapier» 
garantie nach Massgabe der Inhaber dieser Wert- 
paplero macht. Die privaten Inhaber sollen die 
bisherigen Zinsen erhalten; die anderen In- 
haber aber — die Sozlalversicherungs - Institute, 
Krankenkassen, die Postsparkasse usw. — sollen 
trotz der staatlichen Garantie von der Kos- 
version betroffen werden. Bei der Post- 
sparkasse, die ihre gesamten Spareinlagen und einen 
Tell der Scheckeinlagen in staatlich garantierten 
Wertpapieren, dio in ihrem Falle von der Zins- 
konverslon betroffen werden sollen, angelegt hat, 
ist zu berücksichtigen, dass es sich um das grösste 
Einlageinstitut des Landes handelt, das grosse Geld- 
reservolr der beiden anderen Staatsbanken. Welche 
Wirkungen die Tatsache, dass die vom Staate ge- 
leistete Garantie zul das gesamte Wertpapler« 
vermögen dieses Institutes mit einem Male für un- 
wirksam erklärt und dieses Vermögen einem Zins» 
schnitt um ein Drittel unterworien wird, 
nach sich ziehen wird, Ist nicht abzusehen. 


Wollhynien ein neues Zentrum des 
polnischen Getreidehandels 


Mit der kürzlichen Erötfnung einer Getreide - 
und Produktenbörse in der Stadt 
Rowuo in Wolhynien beginnt dieser abgelegene 
Teil des östlichen Polens für den polnischen Ge- 
treidemarkt eine grössere Rolle zu spielen. Wenn 
dieses Gebiet als Getreldeproduzent auch schon seit 
cher eine grosso Bedeutung im Wirtschaftsieben 
Polens hatte, haben die Entwicklungsmöglichkeiten 
der Getreideerzeugung jedoch bei weitem nicht aus- 
genutzt werden können. 


An den gesamtpolnischen Erträgen in den Haupt- 
getreldearten partizipiert Wolhynlen mit 7,2 Pro- 
zent. An Buchweizen und Hirse dagegen Hefert 
Wolhynien 25,8 Prozent bzw. 24,6 Prozent der pol- 
nischen Gesamternte, An bervorragender Stelle steht 
Wolhynien auch hinsichtlich der Gerstenproduktion. 


Augenblickfich führt Wolhynlen Weizen ein und 
exportiert erhebliche Mengen Gerste, Haler und 
Mehl; es deckt mit dem Mehlüberschuss die Welzen- 
einfuhr. Der Gerstenüberschuss in Wolhynien be- 
läuft sich auf 10 Prozent des ganzen polnischen 
Gerstenexports; die Ueberschüsse an Hafer betragen 
24 Prozent der polnischen Gesamtaustuhr. Dagegen 
sind die Geschältsumsätze In den einzelnen Getreide- 
arten in Wolhynien selbst verhältnismässig sehr ge- 
ring, well der Handel kaum organisiert ist. Die 
Entwicklung des Getreldehandels in Wolhyaten wird 
dadurch gehemmt ‚dass der melst ungünstige Stand- 
ort der Mühlen die Zufuhr von Getreide und den 
Abtransport der Mühlenerzeugnisse verteuert. Der 
Mangel an Verkehrsverbindungen und die ungünsti- 
en Wegeverhälinisse tun ein übriges, um dem 
Handel eine rationelle Tätigkeit zu erschweren. 
Durch die kürzliche Eröttuung der Getreide. und 
Produktenbörse in Rowno glaubt man sich auf dem 
Wege der Organisierung und Rationalisierung des 
Getreidehandels in Wolhynien bereits ein gutes Stück 
vorwärts gebracht. h 


Ausgabe polnischer Wegebau-Obligationen 


Der n Sommer 1931 geschaffene Wegebantonds 
ist zur Aufnahme von Krediten bis zum Betrage von 
406 Millionen Ztoty beiugt, hat jedoch bisher erst 
für etwa 70 Millionen Zioty Kredite in Anspruch 
genommen, Unter den Kreditgebern des Fonds be- 
findet sich eine Reihe grosser europäischer Strassen- 
bau - Unternehmen, darunter auch deutsche 
Firmen. In der polnischen Presse verlautet jetzt, 
dass die Regierung plane, den Strassenbaufonds 
weitere Kredite im Wege der Ausgabe von Obli- 
gationen-Anleihen aufnehmen zu lassen, deren Unter- 
bringung u. a. auch im Auslande versucht werden 
soll. Insbesondere habe die Regierung die Absicht, 
ausländischen Automobilunternebk- 
men, die sich zur Uebernahme solcher Obligationen 
des Fonds verpflichten würden, die Einfuhr 
nach Polen zuermässigten Zollsätzen 
zu gewähren Ani h 


1. Unter- 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Markte 


Getreide. Posen, 22. Dezember. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Statio 
Poznan. ' 

Transaktionspreise: 


Rotter 90 o 14.00 
Har de 10.75 
G 11.50 
Richtpreise: 
WWWgn ̃ ² . 270022. 
Een b e 
Mablgerste, 68—69 Kk g. 13.00—13.75 
Mahlgerste, 64—66 Kg. 12.50-13.00 
Bange rst. 14.5016. 00 
Hafer „„ 1. 
Roggenmehl (65% . 21.00 — 22.00 
Weizenmehl (65%) . 34.50-36.50 
Weienkleie „ae . . 25 
Weizenkleie (grob) .......... 8.509,50 
Roggenkleie .......200......  83.00-8.25 
„ 44.004500 
Winterrübsen . 40.00-45.00 


Sommerwic ke 13.00 14.00 
% 
Viktoriaerbs en 20.0023. 00 
Folgererbsen . sec li 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % 
Klee, rot 9.00-—110.00 


Klee, weiss 90.00 —130.00 
Klee, sch h — 100.00 —120.00 
Blauer Mohn . 100.00—1 10.00 

6 „ „46 36.00—42.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Brau- und Mahlgerste, Hafer, 
Roggen- und Weizenmehl ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Rogzen 
165 t, Weizen 15 t, Roggenkleie 15 t. 


Getreidepreise Im In. und Auslande 

Durchschnittiche Wochenpreise der vier Haupt- 
getreidearten in der Zeit vom 12. 12. bis 18. 12. 
nach Berechnung der Getreide-Warenbörse in War- 
schau, für 100 kg in Zioty. 


Infandsmärkte: 


Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 25.43 15.17 16.00 14.70 
Danzig 23.78 18.40 16.41 13.48 
Krakau 26.58 16.68 — 13.25 
Lublin 24.31 16.87 14.58 13.00 
Posen 21.31 13.85 15.25 10.06 
Lemberg 26.08 15.68 16.75 14,350 

Auslandsmärkte: 

Berlin 39.) 32.46 36.43 28.23 
Hamburx 17.89 13.14 13.68 12.00 
Prag 39.99 26.40 2224 28.67 
Brünn 41.18 23.90 20.45 17.36 
Wien 43.31 28.93 32.81 20.63 
Liverpool 18.10 — — 19.33 
Chicago 18.22 10.86 12. 11.04 
Buenos Aires 21.66 — — 13.04 


Getreide. War sche , 21. Dezember. Amt- 
licher Bericht der Getreſde-Warenbörse für 100 kg 
im Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen 
18.28-15.30, Weizen rot 2626.50, Einbeltsu elren 
25.50--26, Sammelwelren 24.5025, Einheitshafer 16 
bis 16.50, Sammelhater 14—14.50, Gerstengrütze 13.50 
his 14, Braugerste 18.50-16.50, Wicke 18.50-16.50, 
Felderbsen 23—25, Viktorlaerbsen 25—30, Peluschken 
15—16, Winterraps 48-50, Leinsamen 90proz. 38—40, 
Notklee 90-110, bei Reinheit bis zu 97 Proz. 110 
bis 125, Welssklee 90120, del Reinheit bis zu 
97 Proz. 126--176, Speisekartoffeln 3.504, Weizen- 
luxusmehl 4348, Welzenmehl 4/0 38—43, gebeuteltas 
Roggenmehl 25—27, zesiebtes 2021.50, Roggen- 
schrotmehl 2021.50, mittlere Weizenkleie 9.25 bis, 
9.78, Roggenkleie 8.506—9.50, Leinkuchen 2020.50, 
Rapskuchen 15.5616, Sonnenblumenkuchen 16.30 
bis 17, Blaulupinen 8—8.50. Marktverlaui: ruhig. 


Getreide. Danzig, 21, Dezember. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Gulden: Weizen weiss 14, 
Roggen zum Export 8.70, zum Konsum 9, Gerste 
leine 9.409,75, mittel 8.759, geringe 8.40—8. 60. 
Hafer 7.56, Roggenkleie 5.75, Weizenkleie 6.10, 
Weizen-Schale 6.30, Viktorlaerbsen 17.50—16, grüne 
Erbsen 1828,80. 


Produktenbericht. Berlin, 21. Dezember. 
Wie zumeist nach starken Preisrückgängen hat sich 
das Inlandsangebot am Getreidemarkt seit gestern 
wieder verringert, so dass die vereinzelt auftretende 
Nachfrage zumeist nur zu 1 RM, höheren Preisen zu 
befriedigen war. Am Promptmarkt hielt sich die 
Kauflust in mässigen Grenzen, und das Geschäft war 
dementsprechend sehr ruhig, da man vor den Feier- 
tagen Engagements aui längere Sicht nicht mehr 
eingehen wit. Im Zeithandel war schon vormittags 
eine stetigere Grundstkumung zu beobachten, an der 
Börse zeigte sich weiter Deckungsbegehr, so dass 
mässige Interventionen, der staatlichen Gesellschait 
ausreichten, um die ersten Notierungen bei Welzen 
am 1 bis 1,50 RM., bei Roggen um 6,75 bis 1 RM. 
zu erhöhen. Am Mehlmarkt lauteten die Forderungen 
dagegen unverändert, ohne dass es zu nennenswerten 
Abschlüssen kommt. Haler und Gerste sind stim- 
mungsmässig von der Belestigung mitgezogen, höhere 
Preise waren aber ln der Hauptsache nur am Hafer- 
lleferungsmarkt ze verzeichnen, der die gestrigen 

wieder einholen konnte. 


| Posener Börse 


Posen, 22. Der. Es notierten: proz. Staatl. 
Konvert.-Anlelbe 39.50 G, Sproz. Dollarbrieie d. Pos. 
Landschaft 39.5039 B, Sproz. Gold-Amortisations- 
Dollarbriete d. Pos. Landschaft 44 B, 4proz. Kon vert. 
Plandbrieſe der Pos. Landschaft 30.50 G, _ 6proz. 
Roggenbrieio der Pos. Landschait 6.50 B. 3proz. 
Bau-Anlelhe (Serie ) 37 G. Tendenz: schwach. 


G = Nachfr., B =Angeb., + = Geschäft, ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 21. Dezember. London Auszahlung 
17.18%-—17.22%, New York Auszahlung 3.1474 bis 
5.1576, Warschau 87.63-57.74, Ziotynoten 37.65 bis 
87.76, Amsterdam 206.64—207,06. 


— — —— —  — —— 
Sänstl, Börsen- u. Marktnotlerungen sind ohne Gewähr 


f Freifag, 25. Dezember 1932 


Warschauer Börse 


Warschau, 21. Dezember. Im Privathande 
wird gezahlt: Dollar 8.938.935. Goldrubel 463.50 
bis 464.00, Tscherwonez 0.145—0.15, österreichische 
Schilling 104. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212.88. 
Dauzig 173.37, Holland 358.70, Kopenhagen 154.60. 
og 153.86, Prag 26.43, Stockholm 162.28, Montreal 
‚76. 

Etiektem 

Es notierten: 4proz. Prämien-Invest.-Anl. 98.0. 
4proz, Prämien-Invest.-Anl. (Serie) 105, 5proz. Staatl 
Konvert.-Anl. 1924 40.50, 6proz. Dollar-Anl. 1919—1920 
54.5054, 7proz. Stabilisierungs-Anl. 1927 54.75 bis 
54—55.25-—54.50, lopror. Elsenbahn-Aul. 99100. 

Bank Polski 86— 86.50 (86), Spiess 38 (36), Lilpor 
10.50 (11.00). Tendenz: etwas iester. 


Amtliche Devisenkurse 


20. 12.120. 12. 
Gerd | Beer 
357.87] 369.67 


Amsterdam = eu 
Berlin 9 — — — — — — 
Brüssel — — —— 


29.60 29 88 


o 29.65] 9.93 

New Tech (Gebe) — 8.905] 8.945] 8.9 5 8.945 
Pens 34.76] 34.94] 34.760 54.9 
Fre u L . . nt * 
Italien = — 45.58 45.97 N * 
Sorkbelm ds — — — — 
Dsds . 1171.62] 172.481 171.67] 172.53 


ee nn 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 22. Dez. 
Die Börse eröffnete bc! ziemlich ruhigem Geschäft 
in nicht einheitlicher Haltung. Bei den Banken lagen 
neben ‚kleinen Verkauisorders der Spekulation im 
Hinblick auf die bevorstehenden Feiertage auch 
wieder Kauforders vor, die sich namentlich auf 
einige Spezialpapiere erstreckte. Neben der Per- 
fektulerung des Arbeitsbeschafiungsprogramms und 
der beiriedigenden Berichte über Vereinigte Stahl. 
werke und Hoesch war als verstimmendes Moment 
die Verschlechterung der Arbeitsmarktlage zu er- 
wähnen. Die Kursgestaltung war nicht einheitlich, 
die Veränderungen hielten sich im Ralımen von 
„ bis 1 Prozent und gingen nur selten darüber 
hinaus. Gelsenkirchen konnten 19% Prozent anziehen, 
Westeregeln büssten 3% Prozent ein. Der Geld- 
markt war unverändert. Im Verlaufe wurde es 
etwas iteundlicher, and es konnten sich verschiedent ; 
lich kleine Besserungen durchsetzen. 


Amtliche Devisenkurse 


1.12, 1 41. 1, . 12. . 12 
Brie old 
Ghee 2482 | 2.481 2.482 
Lende 4427 14.00 14.64 
Now %% - nun un m 42071 4.209 | mi? 
Amsterdam u u un mm m 169.47 | 169.13 | 153.5! 
Brüssel nu un u en m 58.35 | 58.23 |] 28,35 
Bude post — — — 
Dasnig = wu m 81.88 | 81.72 61.88 
— u un un un m 6.185 | 8.144 | 8.156 
itelies — u — 21.58 21.54 21.53 
Inge ies 5.388 | 5.574 | 3.585 
Kanes [K u m— 41.96 +1.88 1.80 
— — 5 72.53 72.87 
— 2 — 12.78 12.7 12.23 
—— —— 7242 | 72.58 2.22 
fers 22 16.425 16.465 
s 22 12.4355 | 12.165 ] 12.485 
u. 81.22 81.37 | 8.8 
Sf nn 3.057 | 3,083 
Senses 2 3443| 34.37 | 3.48 
toekhol me mn un un un ee 16.58 | 26.27 | 16.43 
Ga nn 52,05 | 51.95 | 52.05 
Tells nn un nn mm 110,81 ı 110,59 , 110,81 
Be 22222 179.72 79.88 73.72 29.68 
Eitektenkurse. 
Ba SER . 72. 2, 12. 1 22. 12 1. 12 
x. Krapp - 2. 92.00 89.25 
Mitteldt. Stahl 73,67 3 Gebr. Jungh. * 1223 
Vor. Stabliw. 65.75 6725 Kali Chemie — — 
Aerumulstor 64.50 1475 | Kali Asch. 108.25 — 
Aug et. 8. 2 2 Heeg 
5 8. nor · V. 45. 6.12 
. — Zei. | 28.25 ar Kokswerke 24.30 | 25.50 
Bayer. Motor. | 60.50 | 54,37 | Lahmeyer r 43.75 
Bemberg 8225| — |Lasrabätte 23.30 | 25.00 
Berges 138251 — | Mannesmann 11 61.25 
Bl. Karler. lud. 52,99 | 34,25 | Mansf. Bergb. 21.50 — 
Braunk. u,Brk. | — 43875 Une. | 4062 | 41.62 
Bekule 108.50 | 498.25 | Mazimilianıb. | — — 
Bl.Masch.-Bas | 3425 | 35.00 | Metallges. — 432.50 
Buderus Eisen | 4450 | 44.62 | Nioderla.Kobl. | — 159.25 
Chart. Wasser | 84.00 | 78,75 | Orenst.n.Kop. | — „1 38.75 
Chem. Heyden | 4975 16.00 Phönix Bgbau 4 34.50 
Contin. Gummi |118,87 | 415.25 | Polspron 51 43.12 
Contio. Linol. | 34.25 | 3439 | Rh. Breaskehl. 204.75 | 2u3,50 
Deimler-Bena | 18,06 | 1925 | Ab. Eiktr..W. | 34.50 
Diseh.-Atlam. | — 99300 | Rh. Stahlw. 723% | 73.25 
Di. Con. -C. D. | 89.00 | 39,37 Rh. Watf. Elek. 82.37 | 83,87 
Dt. Erdöl-Gen. | 33.75 33.82 | Bütgerewerke 13.50 44.12 
Di. Kabels. —- 6209| Salzderfurtb „ 116 
De. Linol.-Wk. | 39,59 | 40,50 | Sebl.Bbg.u.Zk. | 27-23 | 28.25 
Di. Tel.u.Kab | — — Seni. EI. u. C. B. 30 87.75 
Dr. Eicenbd. 223 _ | Sehub. u. Sels. 12150 — 
e Union | — 18130 Sebuck. u. Co- 9 89.50 
inte. Br. = - Sehultb. Pets. — 
Eisenb. Verk. — Siem. 6. 123.75 121.75 
u 3 Pet 7312 ] Svenska 9. 75 — 

. W. Schles. | — —. Thü ring. Gas r * 
El-Liehrw. Ka, | 2 N25] Tiere, Tees. 3252| 36.15 
J. C. Farben 189.12 | 3342 ] Ver. Stable * 0 34.50 
Feldmäble 62.25 ut? Vogel Drav — | Si 

eltono. Conn. — 53.15 et. Verein a 
Gelsenk. Bgw. | 51.25 52.0 — Waldh 11.75 | 42.25 
Geile 7282 7350 | Bk.ol. Werke | 7 1 
Coldesch 4 1 — v 2 ind. — w 
Ede. Eig. Y | 0256 | Rec bent 2 1 
Harbg. Cumm | . — Allg. L. u. Kr. 57.50 65 
Harpen. Bee. 67.23 86,50 De üniche..V. 22.75 J. 0 
Hoesch - 52.371 50.25] B. b.-Am. P. 16.5. | 16.4. 
Bolzmasa 36 20 Hausa NE za 
Hotelbetr.-Ges | 50.60 | 4,30 | Otari 8850 13.0: 
lies Bergbuo | — | — | Nordd. Lied J 17.12 1 12.37 


Tendenz: nicht einheitlich 
Ostdevisen. Berlin, 21. Dezember. 


Aus- 
zablung Posen 47.10-47.30, Auszahlung Warschau 


47.10-47.30, Auszahlung Kattowitz 
grosse polnische Noten 46,85—47.25, 


Die heutige Ausgabe hat 3 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexandeı 
Jursch, Für Handel und Wirtschaft: Heinz Weber. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch, Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnis 
iwydawnictwg, Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


47.10-47.30; 


> 


Poſener Tageblun - 


Schwager 


pow. 


jedes weitere Wort 


Praltiſche 
Weihuachtsgeſchenke 
Schuberl's Oberhem den 


nach Maß ſind ſehen Sie 
5752 unden nach 
ehe den 
Preis ben⸗ 
vielen: von 
5.90 21. 
Jepbir⸗ 
4) Oberhemd, 
„MNarquiſeſte 
ſeidenglanz. 
5 g von 8.9. 
NA Eeidenpo⸗ 
h 3 peline 
on 11.90. 
0 Im Toile de 
— Soie 
on 14.90, 
5 Smokeug⸗ 
Loerhemd von 4.90. 6.90, 
Sporrhemde mit Krawatte 
fertig (Maſſenaxtitel) von 
3.25, weißes Taghemd von 
2.90. Rohneſſel von 2.50 
Nachthemde von 4.90, Win⸗ 
ter⸗Veinkleider weiß v. 2.40. 
Schlafanzüge aus Flanell⸗ 
1. Seidenſtoffen, ſowie alle 
Wi tertritoſ agen für Herren. 
Damen und Kinder in allen 
zrößen und ſehr großer 
Auswahl zu erniedrigten 
Preiſen empfiehlt 
Leinhaus und Wä che abrif 
J. Schubert 
vormals Weber 
ulica Wrociawska 3 
‚ rüher Breslauerſtraße). 


Pniewy, den 


Trzek, den 


roda 


Die Beerdigung findet am erſten Weihnachts feiertage nach 
mittags 30, Uhr vom Trauerhanfe aus ftatt. 


Stellengeſuche pro Wort- 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Unerwartet, nach ſchwerer Krankheit ver/chied in der Nacht 
zum 21. d. Mts. im Diakoniſſenhaus Poſen 


der Gutsbeſitzer 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Eliſabeth Drewler. 


Dezember 1952. 


Die Beiſetzung findet am Sonnabend, dem 24. d. Mts., vormittags 11 Uhr von 
der engl. Kirche Pniewy aus flatt. 


22 


22 


Nach Gottes unerforſchlichem Katſchluß entſchlief 
heute vormittag 11 Uhr fanft und unerwartet in⸗ 
folge Herzlähmung unſer lieber Sohn, Bruder und 


Wilhelm 


im blühenden Alter von 35 Jahren. 


Rafch tritt der Tod den Menſchen an, 

Es iſt ihm keine Friſt gegeben; 

Es ftürzt ihn mitten in der Bahn, 

Es reißt ihn fort vom vollen Leben. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
in tiefer Trauer 


Wilhelm Aumann und Frau Eliſe 


geb. Kreientamp. 


21. Dezember 1932. 


Lichtspieltheater „Ss tomce“ 


Heute, Donnerstag, 22. d. Mts., 
der mächtigste Film der Welt: 


Trader Horn 


In den Hauptrollen: 


Edwina Booth und Harry Carey. 


Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr 


Aberſchriftswort (fett) 20 Groſchen 


—— — 2 12 


Zu kauſen geſucht 
Häckſelmaſchine 
für Dampfbetrieb mir Ge⸗ 
bläſe. Gefl. Angebote an 


Woldemar Günter, 


Landmaschinen, Poznan 
Sew. Mielöyniskiego 6. 


Kraft 
Vebensluſt 


Geſun heit und 


erzielen Sie durch Sport 
und G. mnaſtik. 

Die praktiſchſten Weih- 
nachtsartitei ſind 


Sportgeräte. 


Dom Sporiowy 
iſt das größte und ſachmän⸗ 
niſchſte Haus der Branche. 
Kataloge und Preisliſten 

verſende ich gratis. 
Achten Sie auf die Firma 

Dom Sporlowy 
Conan, SW. Marein 14, 
Nähe der St. Marlis kirche. 
—— — —— — 


Grammophone 
Lindſtrömwerke, Origi- 
nal deutſche Platten. 
Pozuan, Jasna 12. 


Küchenmöbel 
und Dielengarnuuren ber⸗ 


tauft billig Konieckı, Pias- 
kowa 3, am Gerberdamm 


* 
* 


Hans Hagen-Pniewy 


im 59. Lebensjahre. 


Schlitiſchuhe 
Ro delſchlitten, Chriſt- 
baumitänder, Thermos- 
flaſchen, Rafierapparate, 
Kaffeemühlen, Wirt- 
ſchaftswaagen, Plätt- 
eiſen, Aluminiumtöpfe 
Waſch- u. Badewannen, 
Wringmaſchinen, eiſerne 
Bettgeſtelle, eiſerne. Ofen, 
Weſtfäl. Kochherde Röh- 
ren u. Knie, Strobprei- 
fendrabt, Portierenſtan- 
gen, Meſſer u. Gabeln, 
Eß- und Teelöffel emp- 
fiehlt billigſt 
Jan Deierling 
Eiſenhandlung 
Poznan, Szlolna 83. 
Tel. 3518 u. 3545. 


Handarbeiten l 
AufzeichnungenallerArt 
ſchön und billigſt, 
Strick- u. Hätelwollen, 
Stickgarne uſw. 
Neuheilen in Aiſſen, 
Decken etc. 
aufgezeichnet und fertig 


Firma Geſchw Streich 
Gwarna 15. 


Zu kaufen geſucht gut 
erhaltene 


Drillmaſchine 


3 mi breit Gefl. Angebote an 


Woldemar bunter, 


Landmaschinen, Poznan, 
Sew. Mielzvnskie:o 6. 


Villa 


5 Zimmer, Küche mit 
2 Morgen Garten zu 
verkaufen. Offert. unter 
4402 a. d. Geſchſt. d. Ztg⸗ 


Billiges 
Brennholz! 


Offeriere kieferne Bren kloben geſund und trocken 
Kloben J. Kl. von 14 cm aufwärts 9 50 21 
Kloben II. Kl. von 7 cm aufwärts 6,5 

frei Waggon hieſiger Ge end. 


JPornan, Gwarna 13 


Zunge Enten 
Hühner, Gänſe 
Puten, PBerihühner 


Haſen Rüden 


Keulen 
Läufe 
Prach: volle 
Gänſebrüſte 
Datteln Feigen 
Traubenroſinen 
Knackmandeln 
Apfe ſinen, Mandarinen 
Weintrauben 
Cognacs Litöre 
Rum, Arrak 
kaffee, Tee, Cacao 


empfiehlt 


Jotel Glowinskl 


21 


Herbert Grollmisch, 


U 


Goltesdienſtord ung für die nathaliſchen Deulſchen 


Miedzychöd. Tel. 20. 


vom 24. bis 31. Dezember. 


Sonnabend, hl. Abend, iſt geb. 


Faſt⸗ und 


Abſtinenztag. 5 . Beichtgelegenheit. Sonn⸗ 


tag, hochheil. Wei 


nachtsfeſt, 8 und 8% Uhr: 


hl. Meſſe: 9 Uhr: Predigt und Amt, 3 Uhr: 
Veſper, Prozeſſion und hl. Segen. Montog. 7% 
Uhr: Beichtgelegenheit: 9 Uhr: Predigt u Amt; 
3 Uhr: Veſper und hl. Segen. Dienstag. 3 Uhr: 
Schlußandacht des 40ſtünd. Gebetes mit Veſper, 


Predigt, Prozeſſion und kl. Segen. — 


Sonn⸗ 


abend, 5 Uhr: Jahresſchluß⸗Gottesdienſt mit 
Predigt, Prozeſſion und hl. Segen. 


Andacht in den Gemeinde- Synagogen 


Synagage A (Wolnica). 
hanukkah⸗Beginn 


3% Uhr (C 


Freitag, abends 
Sonnabend, morg. 


7½, vorm, 9½ Uhr (mit Schacharis beginnend). 
Neumondverkündigung (Roſch chodeſch Tewerh): 


Donnerstag und Freitag. 


Sonnabend, nachm 


4 Uhr mit Schrifterklärung. Sabbath⸗Ausgang 
4.35 Min. Sonntag, nachm. 4 Uhr: Chanukkah⸗ 


feier mit Predigt. 


mit anſchl. Lehrvortrag, abends 4 
Synagoge B (Dominikapſka). 
nachm. 3 Uhr: Jugendandacht. 


Die größte Aus⸗ 
wahl in Schirmen 
u. Stöcken finden 
Sie im einzigen 
Spe zialgeſchäft 
Poznanski 
Dom Parasoli 
Maße.: I. Drozdowska 
Pozuan, 
ul. Iv. Mareina 27 
neben Pesehte. 
Zu W ihnachten 
ewähre ich 
10% Rabatt. 


Kinderklavier 
gebraucht gut erhalten, 
zu kaufen geſucht. Off. 
unter Bo 21 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 


Sprechmaſchinen 
und Platten, rein in Ton 
und Wort empfiehlt in 
Rieſenauswahl 

„Kastor“ 
sts. Marcin 58. 


@ Verschiedenes 8 


Halsketten 
ſchönes Weihnachtsgeſchenk 
Spezial handlung 
Pariser Bijvuterie. 
Koronows i Stary Rynek 
Alte Häufer. 


— —ñä— —— ä —— — — — m 


Werktägl. morgens 714 Uhr 


Uhr. 
Sonnabend, 


o Sass 
Romana | 
Szymafı- 
skiego 1. 

Hof l., I. Tr. 

Feinſte Ausfſſhrung von 

Goldwaren. Reparaturen 

Eigene Wertſtatt. Kein Ya» 

den, daher billig ſte Preiſe. 

— . — ——— 


Goldenring 
Ges r. 1845 
Tel 1 39 pr 
12345 


Trauben-Sekt 


Rondor 
Demi sec 8.50 
Rondor 

goüt americain 9.50 
incl. Steuer. 


Reder-, 


Kamelhaar⸗Balata⸗u. Hanf 
Treibriemen 
Gummt⸗, Spirale u. Hanf⸗ 
Schläuche. Klingeritplatten. 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen. Stopfbuchſen⸗ 
packungen, Pugwolle, 
Maſchinenöle. Wagenfette 
empfiehlt 
SKLADNICA 
Pozn. Spölki Okowiciane; 
Spöfdsielnie 2 ogr. odp. 
Techniſche Artike 
POZNAN 
AlejeMarcinkowskiego 20 


2 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilerei 
Pertek 
Detailgeſchäft, 
Pocstowa 16. 


Pelzwaren 


aller Art, sowie das 
Neueste m Bisam-, 
Seal elextr-, Fohlen,, 
Persianer-Mäntel, 
Füchse und Besätze 
empfiehlt jetzt zu 
tabelhaftbilligen 
Preisen 
J. Dawid, Poznan, 
Opezialgeschätt 
ul. Nowa 11. 


8 Tlermarkı 


Dogge 


junge, hübſche, mit Maske 


zu verkaufen. Ofſert. unter 
4408 an die Geſchſt. d. Zta. 


Dobbermann 
jung, ſtubenrein, mög- 
lichſt mit Stammbaum, 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Off. unter 4386 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 


wmeisgesuehe 


U 2 


Kinderloſes Ehepaar 
ſucht leeres Zimmer. Off. 
unter 4399 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. y 


L. 
eihnachtsge 
in Handschuhen — Strümpfen — Trikotagen und 
feiner Damenwäsche, gekauft bei „WIW A“ 
werden vel Freude bereiten! 
Handgesirickte, reizende Woliblusen 
ist neueste, praktische, elegante Mode! 


Nyha &Postuszay 
Poznan Gegr. 1868 franz. Champagner 
Wroclawska 33 34 


Am Mittwoch früh um 2 Uhr entſchlief nah ſchwerem 
Leiden im Dia 'oniſſenhauſe in Poſen unſer lieber Sunges- 
bruder und zweiter Vorſitzender 


Herr Hans Hagen 


im faſt vollendeten 58. Lebensjahre. 
Der Vorſtand des Männergeſangvereins 


Ortlieb. 


Pniewy, den 21. Dezember 1932. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 24. d. Mts., vor⸗ 
mittags 11 Uhr von der Evangl. Kirche Pniewy aus ſtatt. 


Berufskleidung 


5 für jeden Beruf 


Oel-Schürzen, 


Schlosser- und Chauffeur-Anzüge 
Anzüge zum säen von Kunstdünger 
Afür’s Haus, Geschäft, Industrie u. Gewerbe 


Detall-Geschäft, St. Kynek 73/74 


B. HILDEBRANDT 


Poznan 


Eine Anzeige höhſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahr vor nittazs. 


Chiffeebriete werden übernom nen und nur gegen 
dorweiſung des Offertenſcheines aus ze olgt. 


1 
4 Offene Stelies 


Suche 
15. Januar 195 
ges, ſauberes 

Küchenmädchen 
Meld. mit Zeugnisabſchr 

an Frau v. Mpitz, 
Witoſtaw, p. Oſieczna, 

k. Leszun. 


oder 
kräfti- 


zum 1. 
5 


Brenner 
mit Brennerlaubnis per 
1. Januar 1935 für zirka 
5 Monate geſucht. 
Dominium Nomorniki, 
v. Tulce. 


Für bald oder einige 
Monate ſpäter ſuche ich 
gebild., unverbeirateten 

Beamten. 

Sarrazin, Turowo, 

poczta Brody (Pozn.) 


Ehrliches, evang., flei- 
Biges 

Dienſtmädchen 
mit guten Zeugniſſen 
ſucht Stellung in deut- 
ſchem Haushalt vom 
1. Januar. Am liebſten 
aufs Land. Off. u. 4401 
an die Geſchäftsſtelle d 
Zeitung. 


Landwirtstochter 


mit etwas Kochken tniſſen, 
ſucht Stellung. Off. unter 


Praktische 


schenke 


Bieten: 
reiche Auswahl 


zu Liquidationspreisen. 


Schweſter 
m. Dz. Staats ex. für 
chen» und Kıantenpfl. jur 


Wo 
geſtützt auf guſe Eupf 

Beſchuüftigung bei beſcheib 
Auſpr. auch zu Gemütskral 
ken, zur Mithil e im Haus 
halt g rn bereit. An ebe 
unt. 4408 a. d. Geſchſt. d 14 


Suche Stellung ; 
für un. früh. Diener 4 
Chauffeur, ſehr brauchbal 
u in Handſertig keit. geicht 
auch zu anderer Siellun 
eeignel. — Wurde mei 
be eutender Verkleinerun 
des Haushaltes frei. 

Fruu von H .ntelman®! 
Babo GwWko. 
pow. Szamntulv. 


Nahe 
elegant, ſchnell u. billig 
nehme auch Kürjchnek 
arbeiten entgegen. 
Time, sw. Marcin u. 


Landwirt, 
Barvermög. ca. 1300 
40 5. att, ſucht Damen 
bekannt Haft im Alte 
v. 30-40 Fahren, zwei 


Heirat bzw. Einheiral, 
möglichit katholiſch, nich 


Bedingung. Off. unte? 
4400 a. d. Seichit. d. DS 


Trauringe 


im mot 

K ga 1 n 

> gravieit 

e Karree 
12 a Urmba: due‘, 
von 15 zi mit Sara 


empfiehlt Ch witkowsK,y 


9407 ang. Geſchſt. d. Big. ! Poanad S. Marcia 


